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Die Nationalsozialisten in Defterreicb.
Wut alln ei Neuen

.-— Die Leipziger Frühjashrsmesse wurde von
Reichswirtschiasstsniinister Funk eröffnet.
— Dir. Goebbels legte den Grundstein zur

Filmakaidemie Jin Rahmen der Jahrestagunsg

der Reichsfilintainmer sprach l_)r. Goeblbels zu

den Schaffenden des deutschen Film-s.
— Der österreichische Jnnenminister Dr. Seyß-

anuart sprach über die innerpolitische Lage
Ofterreichs sowie die Beziehungen zum Reich.

-— Jm Moskauer Schauprozeß wurde u. a.

Rakvwski vernommen, der mit seinem ,,Geständ-

nis«-Eifer die ganze Regie zu entlarven ‚Drohte.
Der haupstangetlagte Bucharin ,,verfagte« im Ge-

stehen.

—— Die alpinen Skiwettkämpfe, die Titeikämpfe

der Weltbesien im Abfahrisss und Torlauf in En-

gelberg (Schweiz). brachten den deutschen Ver-
treiern Triumphe. Lisa R esch errang die Welt-

meisterschaft im Abfahrtslauf. Christi Eranz ge-
gelang es, im Torlaiif und in der Kombination

überlegen ihren Weltineisieriitel erfolgreich zu

verteidigen.

—

llt. SenszsInqnart iiber Weg und Aufgabe
Vor über 500 nationalsozialistifchen Ver-

krauensmännern Oberösterreichs hielt Jnnenminis

ster Dr, S eyfz anu art in Liiiz im histori-

schen Redoutenfaat eine großangelegte Rede, in1

der er die innerpolitische Lage österreichs sowie

die Beziehungen zum Reich seit der Besprechung

in Berchtesgaden aufzeichnete sowie Wege und

Ziele der künftigen Entwicklung umrisz.

Der Minister führte dabei u. a. aus: Wo find

wir und wo stehen wir? Wir sind Deutsche,

elbenso auch Osterreicher und stehen auf österreichi-

schem Boden. Was ist und bedeutet Ofterreichk

Die Ostmark dies deutschen Volkes im Alpen- und

Donauraum. — .. ·

Jm Sinne seiner Verfassung, bekraftigt durch

die Verträge vom 11. Juli 1936 unD 12. Februar

·1938, ist Öfterreich frei unD unabhängig. Was

heißt Das? Wir igrüiiden unser selbstandiges Da-

sein nicht auf die Friedensvertrage. Diese Ver-

träge als Grundlage, ja als Rechtsgrundlage sur

Lästerreichs Unabhängigkeit anzusehen, lehnt mit

dem Frontführer das deutsche Volk tin österreich

einmütig atb. Für uns bedeutet die a fte rr ei-

chische Unacbhängikeit die freie Ent-

schließung, das freie Selbstbestimmungsrecht

aus eigener Kraftt unD hier im Lande getragene

Verantwortung Wir wissen um die guten

Freunsdschaftem die wir in der Welt haben,»und

sind entschlossen, sie ebenso festzuhalten. Die aster-

rseichische Unabhängigkeit ruht in der Garantie dies

deutschen Volkes« Jm deutschen Volk stellen die

Staatsverträge vom 11. Juli und 12. Februar

unD Die Erklärung des Führers und Reichskanz-

lers den Sachverhalt völlig klar. Die Dsterreichser

gehen ihren politischen Weg ohne Einmischung

von Pavtei- und Reichsftellen in der klaren und

unerschütterlichen Gewißheit, daß

das deutsche Volk in dsierreich nur einen
deutschen Weg gehen wird.

Daß dieser Weg ein volksdseutscher Weg ist, ist

klar. über alle staatlichen Grenzen, die ihre hi-

sstorische Begründung haben, hinweg fuhlen und

wissen wir um die Gemeinschaft des deutschen Vol-

kes. Jn diesem Volkskörper sollte der Blutlaus le-

bendig und ohne Abschnürung kreisen. Das gei tige

Volksdeutssche Reich ist heute bereits Tatsache, nicht

nur eine kutturelle und geistige, sondern auch eine

Tatsache von politischer Bedeutung. Und dieses

V o lk s de u tsche R eich des gemeinsamen

Schicksals, der gemeinsamen kulturellen Leistung,

aber auch des eigenen inneren Aufbaues bleibt

uns er Ziel.
Adolf hiiler. Der Führer und Reichskanzler.

ist ein Sohn dieses oberösterreichischen Landes.

Volksnot unD Grenzlandnot hat der Führer des

Deutsches Reiches in seinen österreichischen Lehr-

iahren kennen unD mit leiden gelernt. Dieses
Wissen hat seinen weiteren Weg und die Befrei-
ung des Deutschen Reiches iuid Volkes aus der  

Schmach unD Dem Zwang der sogenannten Frie-
densverträge mit bestimmt. Diese Befreiung der
deutschen Nation nach der erschütternden Nieder-
lage ihrer Geschichte hat auch für öfterreich die
außenpolitische unD militärische Freiheit mit errin-
gen geholfen. Dafür danken wir österreicher dem
Führer und Reichskanzler.

Diese klare Erkenntnis führt zu klaren Ent-
scheidungen und richtiger Verteilung der Verant-
wortslichteiten zwischen Volk und Staat. Jin Zuge
der Verwirklichung dieses Jdeengutes soll teder
österreichische Ratidnalsozialift, der das richtig
sieht unD sich hierzu positiv einstellt, zur Mitarbeit
herangezogen, zur Mitverantwortung verpflichtet
werden. Dies ist der letzt-e Sinn des 12. Fe-
bruar 1938.

Die Frage der Staatsform wird öfter
in den Vordergrund innerpolitischer Diskussionen
gestellt, als ab fie den Bedürfnissen der Zeit und
des Volkes entspricht. Diese Frage ist in einer
Zeit nicht dringlich, in der das Gesamtvolk noch
um seine Rechte unD feinen“ Wiederaufstieg ringt.
Sicherlich kann die Lösung auch dieser Frage
nur vom gesamtdeutfchen Schicksal er-
folgen.

Zu den Grundlagen dieses österreich, die in
Ubereinstimung unD Verfolg mit den Verein-«
barungen vom 11. Juli unD 12. Februar zu gel-  

ten haben, gehört fein christlicher Charak-
ter. Positives Tatchristentum muß für jeden,
auch für uns, zur Selbstverständlichkeit werden.
Auch im Bereich des Glaubens muß es utis klar
sein, daß der Aufbruch der Nation und nicht der
Unrerch und die Verurteilung des Gewesenen
der politische Impuls der neuen Zeit ist, die ehr-
fürchtige Wertung dessen, wofür unsere Vorfah-
ren gekämpft und gelitten haben, ist die Voraus-
setzung dafür, daß unsere Nachfahren auch unseren
We und Kampf verstehen werden« Die meta-
phyfifche, die glaubensmäßige Verantwortung ist
letzten Endes die Quelle der Gewißheit unsd Zu-
versicht, aus der heraus der unbedingte Einsatz für
das Volk, den gottgegebenen Bauftein der
Menschheit und für den Staat geleistet werden
kann. Diese Quelle des Lebens in sich selbst und
für alle anderen rein zu erhalten, ist auch die
Aufgabe eines Nationalsozialisten, wnid darum
darf der Versuch, Glaube mit Politik zu verbin-
den, uns niemals dazu führen, den Glauben mit
Politik zu bekämpfen-

Und nnn zum West
Es ist kein Zweifel, daß die Nastivnalsozialisten

in den letzten harten Jahren eine durch Gesin-
nung, Kampf und Not zusammengeschweißte Ge-

f vornehmste

die jungen Kameraden wie die Teufel zusammen-
gingen. Deshalb erwarte ich auch, daß es nun-
mehr in voller politischer Gleichberechtigung mög-
lich sein wird, neue Formen zu finden und ver-
botene Tätigkeiten für immer einzustellen. Eine
innere Umstellung ist die Voraussetzung hierfür.

Der österreichische Nationalsozialist wird sei-
nen Anschauungen leben und sie im Rahmen der
Vaterländischen Front und aller übrigen öfter-·
reichischen Einrichtungen « auf dem Boden der
Verfassung verwirklichen können.

Dr. Seyß-anuart ging dann im einzelnen
auf Die Aufgaben der volkspolitischen Referate in
den Bundesländern ein. Er kündigte die Schaf-
fung einer volksdeutschen Arbeitsftelle mit Presse-l
stelle in Wien an. Jhr werden die Vereine an-
geschlossen. Der Redner fuhr fort: Es ist selbst-
verständlich, daß

die Armee

für uns alle der Waffenträger von Staat unD
Boltk ist, den aufs vollkommenfte mit zu gestalten

Pflicht ist. Ihr, meine jungen
Freunde, sollt in die Armee eintreten, um Die
besten Soldaten zu werden. Jnsbesondere in der
Armee selbst hat jede politische Betätigung, also
z.B. sowohl nationalfozialistische wie die legiti-
mistische, zu unterbleiben. Wer mithilft, die öster- meinschaft geworden sind. Ich weiß, daß gerade lFortseßung siehe Seite 2)

 

Bnkharin ,,gcsteht« nicht alles.
Die Regieiluddte wieder einmal nicht ganz —- Griinde fiir Lebensmittelniangel

Jn der Sonnabendvormittagssitzung des Mos-
Dauer Schauprozesses wird der Angeschuldigitse
Rakvwski vernommen. Er schmückt
seine Erzählungen über angebliche Spionage-
tätigkeit für Japan mit allerhand romanhaften
Einzelheiten aus. Zwischendurch verfällt er in
gewaltige ganz im Stile Der Leitartikel der
,,Prawda« gehaltene Verwünschung-en gegen
Trotzki. Rakvwski wird, weil er durch diesen
allzu verdächtig-en übereifer die Glausbwürdigteit
seiner Aussage zu untergraben droht, v am G e -
richtsvorsitzenden zur Ordnung ge-
r u f e n (l).

Der Dann vernommen-e Angeklagte Se -
lensti hat ein heftchen in der hand, aus dem
er feine Greueltaten zum Teil abliest Er beginnt
seine ,,Geständnisfe«, indem er sich als ehemaliger
Spitzel der zaristischen Geheimpolizei vorstellt. Se-
lenski, der seit 1937 Leiter der staatlichen han-
delsorganisation »Zentrosogus« war, bekennt sich
weiter zu ungeheuren Sabotageakten, die er mit
hilfe einer Gruppe von Mitarbeitern des »Zw-
trosogus« (Deren Namen zu nennen ihm der Ge-
richtsvorsitzende vevbi-eteti) im Auftrage der Op-
position durchgeführt haben will.

Jn zahlreichen Gebieten der Sowjetunion sei
es seiner »Schädlingsorganisation« gelungen, die
„Brotverfargung tage- und wochenlang zu spren-
gen“, fo z. B. in Weißruleand, Leningrad, Tut-a
und an anderen Orten. Auch Salz. Zucker unD
ähnliche notwendige Lebensmittel will Selenski
der Sowjetbevölkerung absichtlich vorenthalten
haben, „um Die Unzufriedenheit der Massen zu er-
regen“. Bereiiwillig gibt Selenski auf eine Frage
des Staatsanwaltes zu, auch die Butterversorgun
fabotiert zu haben. Er habe die Butter absichtli
verderben laffen, bezw. Nägel und Glas-
scherben in die Butter geworfen. (t)
Auch »das Ausbleiben der Eier in den staatlichen
Geschaften nimmt er auf sein Schuldkonto. Das-
selbe Spiel wiederholt sich noch mit anderen
waren, Die für die Bevölkerung der Sowjetunion
""“l'annte Raritäten geworben finb.

Der baubtangeilagte.
Jm Verlauf der Sonnabendabendsitzung kommt

endlich der hauptangeklagte Bucharin zu Wort,
der sofort seine Aussagen mit einem theoretischen
Exkurs über die „iDealagifchen Grundlagen« der
fog. Rechtsopposition beginnen will. Jedoch schon
nach den ersten Sätzen unterbricht ihn der Staats-
anwalt. Mit dem hinweis, daß das Gericht von
ihm Aussagen über seine konkrete verbrecherische
Tatigteit als Führer des illegalen Oppositionss  

blocks zu hören wünsche. Die ganze Tragik Bu-
charins, der immerhin als eine der bedeutendsten
Gestalten der bolschewistischen Revolution galt
und von 1925 bis 1927 wohl mit Der einfluß-
reichfte Bolschewist war, enthüllt sich nun, als Der
Staatsanwalt ihn Punkt für Punkt auf Die in der
Anklagefchrift aufgezählten Verbrechen festlegt
und ihn dabei dem Spott der Zuhörer preisgibt.

Immerhin bereitet aber Bucharin dem Ablauf
des »Viogramms« gewisse Schwierigkeiten, in-
dem er sich weigert, Die Befchuldigung der direk-
ten Ansliftung zur Saboiage und zu Terrorakten
auf sich zu nehmen. Auch auf Die Frage des
Staatsanwalts, ob er an der Ermordung Kirows
beteiligt gewesen fei, leugnet Bucharin entschie-
den. Daraufhin versucht der Staatsanwalt, Rh-
kow gegen Bucharin ins Feld zu führen, aber
auch dieser „verfagt“.

Als Kronzeugen ruft Wyschinski nunmehr
Ja goda erfolgreich an. Diefer gibt mit leiser
Stimme und gesenktem Blick die Erklärung ab,
daß er selbst, ferner Der inzwischen hingerichtete
Jenukidfe sowie Rykow unD Bucharin den Mord
an Kirow organisiert hätten. Wenn Bucharin
und Rykow dies jetzt bestritten, so sprächen sie die
Unwahrheit Jagoda gibt ferner an, den Mörder
Kirows, Nikolajew, nach dem ersten erfolglosen
Attentaisversuch selbst aus der haft befreit und
,m so die nochmalige Möglichkeit zur Ausfüh-
ung des Mordes gegeben zu haben. Bucharin
im: Rykow bestreiten weiterhin die Aussage Ja-
go as.

Bei seiner weiteren Vernehmung läßt sich
Bucharin nicht davon abbringen, sein theoretisches
Programm der Rechtsopposition in weitfchweifis
gen Erklärungen zu entwickeln, nicht um sich zu
rechtfertigen, wie er vielsagend bemerkt, „fanDern
um sich anzuklagen«. Die Ausführungen Bucha-
rins abschneidend, drängte der Staatsanwalt auf
das Eingeständnis der Teilnahme Bucharins an
Spionageaktivnen, allerdings bisher vergeblich.
Als der Staatsanwalt daraus auf Die »Geständ-
niffe“ Der Angeklagten Scharangowitsch unD Swa-
now, die auch Bucharin der Anstiftung zur Spio-
nage bezichtigen, hinweist, bleibt Bucharin trotz-
dem dabei, daß er von Spionage überhaupt nichts
reifte.

Es kracht in allen Sinnen.
Der Moskauer Gerichtssitzung von Freitag-

vormittag, die mit dein Verhör derAngeklagten
Scharangowitsch und Ehodschasiew ausgefüllt ist,
kommt eine besondere Bedeutung zu. Die Ver-
handlung erbrachte, auch wenn man den Aus-

die Bestätigung für das Vorhandensein um-
fangreich-er Dppofitiansbewegun.
gen in den Nationalitätengebieten der Sowjet-
union.

Als erster tritt der Angeklagte Scharangomitsch
vor das Mikrophon, der zuletzt den Posten des
Generalsekretärs der weißrusfischen bolschewisti-
schen Partei bekleidete Seine Aussagen zielen
darauf hin, daß in Weißrußland, im wesentlichen
seit 1932, eine große nationalistifche Organisation
beflanb, Der faft alle führenben weißrussischen
Volltiker angehörten. Das Ziel der weißrussischen
Gruppe sei die Lostrennung Weißruszlands von
der Sowjetunion gewefen. Schon seit Jahren
habe diese weißrusfische Gruppe auch mit Bucharin
und thow in Verbindung gestanden.

Ein Umfturzplan Tuchatsiliewstis.
Zu Beginn der Freitagabendsitzung wurde

der frühere Volkskommissar für Außenhandel,
Roseiigolz, vernommen. Er gesteht Verbin-
dung mit Trotzki seit 1921 und »verbrecherische
Tätigkeit« als Mitglied der Berschwörung seit
1933.

Rosengolz erklärt, Tuchatschewski habe ur-
sprünglich seinen Umfturzplan nur im Kriegsfalle
verwirklichen wollen. Bereits 1935 und 1936
habe jedoch Krestinski im Auftrage Trotzkis
Tuchatschewski bedrängt, den Umfturz zu beschleu-
nigen. Anfang April 1937 hätten kurz nach der
Verhaftung von Jagoda in der Wohnung von
Rosengolz in Moskau Tuchatschewski, Krestinski
und Rosengolz beraten.

hierbei fei folgender Plan von Tuchatschewski
dargelegt warben: Jn der ersten Maihälfte
wolle er losschlagen. AlsAuftakt des Um-
zieren und deren Truppen Den Kreml stür-
men und die Regierungs- und Parteileiter

festnehmen bezw. beseitigen.

Sm weiteren Verlaufe der Sitzung kommt
nochmals Kreftinski zu Wort. Er will seit
1921 als Sowfetbatfchafter in Berlin und später
in seiner Eigenschaft als stellvertretender Außen-
kommisfar im Auftrage Trotzkis systematische
Spionage für den Nachrichtendienst eines aus-
wärtigen Staates betrieben haben, um die dafür
erhaltenen Gelder für die trotzkistische Agitation
zu verwenden 1933 habe Trotzki neue Direktiven
gegeben, Die auf Die Anwendung von Gewalt-
und Terroraskten hinausliesen. Krestinski, der noch
vor 48 StunDen alle Diefe Anklagepunkte bestritt,
kafikn sich jetzt nicht genugtuen in seinen ,,Geständ-
nt en. -

Tuchatschewsti habe ihm schließlich im Ro-
vembek erklärt, man könne nicht mehr länger
mit dem Amsturz warten. Auf fein, are-

_ flinstis, Ersuchen habe Trolzki geantwortet: sagen gegenüber Abstreichunaen vornimmt; doch-

s
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fFortseszung von Seite U
reichische Armee zu einem vollendeten Schwert
und Schild zu machen, leistet höchsten Dienst auch
im Sinne unserer Gesinnung.

Jni übrigen richtete Sei)sz-anu-art an die jun-
gen Leute den Appell, sich zum Dienst für Volk
nnd Vaterland vorzubereiten.

Es muß eine besondere Sorge aller Volks-
genosseii fein, mitznhelfen daß allen Arbeits ‑
willigen in diesem Staate Arbeit und Brot
Verschafft wird. Der 12. Februar brachte insbe-
sondere auch den unterschiedslosen Zugang zum
Arbeitsplan. Wer sich in sZukunft nicht illegal
betätigt, wird nicht behindert werden. Das gilt
für alle Berufe. Der Froiitfiihrer unb Bundes-
kaiizler erklärte mir, er hoffe daß eine Zeit
kommt, in der irgend welche Behinderungen für
Gruß, Lied, Fahne oder Abzeichen, soweit es sich
nicht um Parteigebundenes handelt, nicht mehr
vorhanden sein werde. Wir ivollen schleunigst
und vorbehaltlos alles tun, um als gute Deutsche
auch die besten österreicher zu sein. Für uns alle
muß es unerträglich fein, die Symbole als Mittel
Fels Deinonstriereus bewertet und benutzt zu
e en.

Es gilt daher für Gruß, Abzeichen. Fahnen
und Lied folgendes-

Der Wortgruß „.f) e il 5') i tle r i" ist in öster-
reich nicht zu beanstanden, wenn er als üblich-er
Gruß verwendet wird. Die Verwendung dieses
Grusses in Aiiiteru, Behörden, Schulen und hoch-
schulen sowie in den Amtsstellen der Vaterländis
schen Front muß als Demonstration aufgefaßt
werden und ist an diesen Orten unzulässig. Der
stumme deutsche Gruß durch Erheben der aus-
gestreckten rechten hand ist in gleicher Weise wie
der Wortgruß n.i')eil bitter!“ zulässig.

Das Absingen des Deutschlandliedes
ist bei feierlichen Veranstaltungen nationalen
Charakters» unter der Voraussetzung zugelassen-
daß vorerst die erste Strophe der sBunbeshhmne,
ber hyinne Ottokar Kernstorks, gesungen wird.
Ich bin der Meinung, daß das Deutschlandlied
für uns ein zu feierliches Bekenntnis ist, um es
bei jeder Gelegenheit, auf Gassen oder in Gast-
häiifern, zu singen. Das Absingeii der Bund-es-
hyinne darf durch Mitsingen des Textes des
Deutschlandliedes nicht gestört werden. Jm übri-
gen gelten die Vorschriften, die für das Singen
oder Spielen der hymnen anderer Staaten ge-
geben sind. Unter diese Vorschriften fällt insbe-
sondere das f)orst-Wessel-Lied. Auch für das
hissen der hakenkreuzfahne durch österreichische
Bniidesbiirger gelten die allgemeinen Flaggen-
oorschriften. Es ist jedoch vorgesehen, daß bei be-
soiideren Anlässen, so z. B. aus Anlaß des Be-
suches einer hohen Persönlichkeit aus dem Reiche
sowie zur Feier gemeinsamer Gedenktage durch
behördliche Anordnung auch österreichische Staats-
angehörige neben den österreichischen Bundesfar-
ben die hakenkreuzfahne zeigen können.

Inwieweit das hatenkreuz als Ab-
z e i chen Verwendung finden darf, bleibt der be-
sonderen behördlichen Beivilligiiiig vorbehalten.
Den nationalen Vereinen wird es auf ihren
Wunsch gestattet werden, das hakenkreuz in einer
zu genehmigenden Verbindung in das Vereins-
abzeichen aufzunehmen. Nach dieser für kürzeste
Frist in Anssichtgenommenen Beivilligiing solcher
Abzeichen werden die Behörden argewiesen fein,
gegen das Tragen eines behördlich nicht gebillig-
ten hakenkreuzes als Abzeichen einzuschreiten.
Heute darf das Hakenkreuz vor Behörden bei
Ausübung eines öffentlichen Amtes, in Schulen
oder hochschulen oder Amtsstellen der Vaterläns
dischen Front nicht getragen werden.

Das parteiamtliche hatenkreuzs
abzeichen ist für alle Reichsangehörigen frei.
Osterreichischen Staatsangehörigen ist es nicht gie-
stattet, das parteiamtliche Abzeichen oder eine
Nachahmung desselben zu tragen.

Dr. Sehß-anuart schloß: Die Grundlagen find
klar, der Weg ist schwer. Er fordert von allen
größte Sammlungd und vollendeten Ernst, aber
das Ziel ist groß, as größte im volklichen Leben.
Das Ziel ist das restlofe Zufammenstehen der bei-
den deutschen Staaten zu des deutschen Volkes
unteilbarem Schicksal, Glück und Frieden.

Abschluß der Autoschan 1938.
789 000 Besuchen

Sonntagabend gab das traditionelle Konzert
der Hupen und Sirenen das Zeichen zum end-
gültigen Abschluß der einzig-artigen Schau deut-
scher Technik und Chemie zum Abschluß der Jn-
ternationalen Autoschau. 789 000 Schauluftige
haben bie Autofchau am Kaiserdamm besucht. am
letzten Tage allein waren noch 112000 nach den
Messehallen hinausgepilgert. Damit ist die Ve-
fucherzahl des Voriahres noch um 39000 über-
boten.

Eine Umfrage bei den Ausstellern ergab bei
vorsichtigster Schätzung eine außerordentliche Zu-
friedenheit. überall sind beste, ja große Abschlüffe
getätigt warben, bie ber Industrie viele Monate
vollste Beschäftigung geben. Die Exportaufträge
hatten gegenüber dem Vorsahre noch eine weitere
starke Steigerung erfahren. Durch eine Kontrolle
hat die Ausstelliingsleitung feststellen können, daß
der Besuch aus bem Ausland um 65 v. h. höher
als im Vorsahre war. Auffallend dabei ist der
starke Anteil der nordischen Länder unb der aus
Südofteuropa sowie der Vereinigten Staaten.

{internationale Automobilausftelluug in Bel-
grob. —- Deutsche Wagen führend. Die erst-e in-
ternatioiiale Automobilausftellung wurde am
Sonnabend in Belgrad eröffnet. Die deutsche
Aiitoiridusirie nimmt in der Ausftellung einen
hervorragenden Platz ein. Alle maßgeblichen
Firmen sind vertreten unb liegen mit ihren
Wagen nicht nur der Zahl, sondern auch der Güte
und Eleganz nach unbestreitbar an der Spitze-

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1938, die größte
Messe seit ihrem Bestehen, wund-e am Sonntag-
vormittag mit einer Feierstunde in dem ge-
schmückteu grv en Saal des Gewaiidhauses eröff-
net. Die Tat ache, daß Reichswirtschaftsminifter
F u nk selbst die Eröffnuug vornahm nnd aus bie-
fem Anlaß vor den Ausstellern und Einkäusern
aus aller Welt richtungweissenid über die Beden-
tung der nsationalsozialistischen Wirtschafsgestal-
tung für die Weltwirtschaft sprach, beweist die
große Bedeutung, die der Leip iger Messe heute
mehr denn je als Mivtlerin zwischen den Völkern
zukommt.

Der Reichswirtschaftsminifter führte n. a. aus:

hier ist der entscheidende Prüfstand für die Leistun-
gen der deutschen Wirtschaft. Auf dieser Messe wird
gemessen, was deutsche Arbeit in ber Welt gilt. Und
wenn in den fünf Jahren nationalsozialiftifcher Staats-
fiihrung die Leipziger Messe einen einzigartigen Auf-
ftieg aufzuweisen hat, so ist dies ein uiitrügliches
Zeichen dafür, daß Deutschlands Weltgeltung auch
auf wirtschaftlichem Gebiet in diesen fünf Jahren ge-
waltig gewachsen ist. Die gigaiitischen Leistungen der
deutschen Wirtschaft in dieser Zeit hat der Führer in
seiner historischen Rede vor bem Reichstag am 2l). Fe-
bruar im einzelnen mit Zahlen belegt. Diese Zahlen
zeigten ein Wachstum und eine Gesundung der deut-
schen Wirtschaft, wie man es vor fünf Jahren einfach
nicht für möglich gehalten hat. Das geben auch die
ausländischen stritiker zu. aber sie machen gleichzeitig
darauf aufmerksam, daß in dieser Zeit bie Weltkons
junktur im allgemeinen eine Anfwärtsbewegung zu
verzeichnen gehabt hat. Das ist richtig, feboch ist der
einzigartige deutsche Wirtschaftsaiifstieg nur zum ganz
geringen Teil aus die bessere Weltkoiisunktnr zurückzu-
führen. Jm Ge enteil, wir konnten von dieser Welt-
kousiinktur nur fehr wenig profitieren, weil unser
Außenhandel unter den Schnßmaßnahmem die wir
als Folge der systematischen Auspowerung und der
übermäßigen Auslandsverschuldung in der Zeit vor
1933 ergreifen mußten, außerordentlich schwer beein-
trächtigt worden war. Trotzdem gelang es uns, ie
Einfuhr von 4,2 auf 5,5 Milliarden und die Ausfuhr
von 4.9 auf 45,9 Milliarden-Wert zu steigern. Aber die-
ser erhöhte Anteil an den Welthandelsumsätzen sieht
in gar keinem Verhältnis zu dein Wachstum der
inländifchen Produktion und der Er-
tragssteigerung unserer Arbeit im gan-
zen. Die gewerbliche Produktion ist von 1932 bis
1937 von 38 auf 75 Milliarden und das Volkseinkoms
men von 45 auf 68 Milliarden gestiegen.

Ich betone aber hier mit allem Iiachdruch daß die
nationalfozialistifche Wirtschaftspoliiik den grö ten
Wert auf eine Steigerung unseres Außenhan els
und die Verbesserung unserer Handels-s und Zah-
lungsbeziehungeu zu ilren ausländischen Staaten

egt.

In den Betrachtungen der Wirtschaftspublizisten
des Anstandes hat es in der letzten Zeit nicht an ein-
gehenden Erörterungen über das i esen der deut-
schen Wirtschaft und die deutschen Wirtschaftsniethoden
gefehlt, die zu dem Ergebnis kamen, daß die deutschen
Wirtschaftsiiieihodeii die besten sind, weil die deut-
sche Wirtschaft heute absolut gesund
und krisenfest dasteht. Das ist wahrt Aber wie
haben wir das erreichen können? Die nationalsozia-
listische Staatsführuiig hat zunächst dem Grundsatz
Geltung verschafft, daß die Politik der Wirtschaft vor-
ausgehen muß. Die Wirtschaft muß nach national-
sozialistischer Auffassung politisch geführt werben; sie
ist nur ein Teil der Gefaintpolitik, aber ihre Führung
wird von politischen Kräften beftinnnt. Der national-
fozialistifche Staat hat mithin, feiner wettanfchaulichen
Grundlage entsprechend, die Wirtschaftsordnung und
die Wirtschaftsgeftaltung nach den Lebensgefe en und
den Lebensnotwendigke ten des deutschen Vol es aus-
gerichtet.

Versicherung der Bühneuschaffeuden
ab 1. März in Kraft.

Der Reichsminister für Volksanklärung
nnd Propaganda hat auf Grund der
Tarisordnung für die deutschen Theater im Ein-
veriiehiiieii mit den beteiligten isteiihsmiuistcrn
die Verforgungssaustalt der deutschen Bühnen in
München zum Versicherungsträger fiir die Pflicht-
versicherung der Bühueuschafsiendeu bestimmt nnd
gleichzeitig als Zeitpunkt des Veginus der Ver-
sicherung den I. März 1988 bezeichnet. Damit ist
die Altersfiirsorgc der deutschen Bithueiifihasth
den endgültig ins Leben getretem Die zur
sinaiizielleii Sicherung der Altersversorgung für
jede Eintrittskarte der deutschen Theater abzu-
führende Abgabe wird bereits feit bem 1. Januar
1938 erhoben.

t

Die Pflichtverficherung
schassetiden garantiert Ruhe- und Sterbegeld,
Witwen- und Waisenaelder, Eruiöglichung von
Heilverfahren und anderen sozialen Leistungen
Damit ist der deutsche Schauspieler sozial ge-
sichert und braucht nicht mehr wie bisher ein trost-
lofes Schicksal in feinem Alter befürchten.

Anstatt der Fachbucluverbuug.
Die Fachbuchwerbung, die im Auftra e des Reichs-

ministeriums für Volksanfllärung und ropaganda in
Deutschland durchgeführt witb, wurbe am Sonnabend-
abend in der Musikgalle in famburg mit einer Kund-
gebung eröffnet. O ergebietsiihrer AxmannsBerlin er-
klärte: Die Sieger im Neichsberufswettkampf würden
csachbiicher als Auszeichnung erhalten und in den nächsten
2(fahren würden darüber hinaus alle diejenigen mit dem
Fachbuchgeschenk ausgezeichnet werden, die im Leistungs-
wettkampf gut abgeschnitten hätten.

Biationaler meiner in Flammen.
Kote Flieger stören Rettung der Befahung.

Wie havas meldet, steht der nationalfpanisch-
Kreuzer ,,Babearen« 70 Meilen vom Eap Palos
entfernt in Flammen Angcblich ist der Kreuzer
von einem rotspanischen Kriegsschiff torpedieri
worden.

Die englische Admiralität teilt mit, daß die
englischen Kriegsschiffe ,,Kempenfeld« und ,,Bo-
reas« zahlreiche Usberlebende der »Valearen« ge-
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Gold und Devisen hatten wir nicht, somit mußten
wir eine neue Grundlage des Volkswohlstandes schaf-
fen, und dies war die Arbeit, die sich in der
Leistung, in der Produktion ausdrückt. „Gebe Mark,
die in Deutfchlaub mehr bezahlt wird, setzt voraus, daß
um eine Mark mehr gearbeitet wurde.« So hat es
der Führer in seiner letzten Reichstagsrede ausge-
drückt. lind er sagte weiter: „3e größer die Gesamt-
summe der Produktion ist, um so größer wird der Ge-
iiiißanteil fein, der aus den einzelnen trifft. Das Geld
ist nur ein Behelfsiuittel im Dienst der Verteilung der
Produktionsgüter.«

Wenn wir die Lage an den internationalen Geld-
und Kreditmärkten uns näher ansehen, so kommen wir
zu der Erkenntnis, daß die Volkswirtschafteii durch
zuviel an Gold und Devifeu krank werden, während
die deutsche Wirtschaft ohne Gold und Devisen gesund
geworden ist. Arbeit ist eben solider als
Goldi Wir haben uns aber auch nicht zu Wäh-
rungsexperiinenten verleiten lassen, die schließlich
immer zu Verlusten am Volksvermögen führen unb
stets gerade die breiten Massen des arbeitenden Volkes
besonders schwer treffen.

Die Reichsmark ist ein „ehrlicher Schein“ geblieben.

Wir haben auch nicht unsere Zuflucht zu gleitenden
Preis- und Lohnskalen genonnnen, sondern Preise iitid
Löhne ftabil gehalten und wir haben schließlich Kredit
und Kapital dahin gelenkt, wo sie am stärksten unb
nutzbringeudsten für die Allgemeinheit wirken konn-
ten. Auf diese Weise haben wir mit Vernunft und
Talent die Probleme gelöst, die andere zuvor nicht
lösen konnten.

Im übrigen hat sich der Außenhandel Deutschlands
im letzten Jahre recht gut entwickelt, und er wird
weiter wachsen, je mehr der Jnlandsmarkt unter den
Einwirkungen der erfolgreichen Politik des Vierjahress
planes an Produktioität unb innerer Kraft gewinnt.
Wir werden jedenfalls nichts unversucht lassen, um
die Handelsbeziehungen zum Auslande zu fördern.

Ganz besondere Aufmerksamkeit müssen wir dem
Erport unserer neuen Werkftofs widmen
und den Waren, die aus diesen hergestellt werben.

Diese neuen Rohstoffe und Werkftoffe find eine
besondere Anziehungskraft für die heut · ginnende
Messe. Eine neue Wseltöndustrid ist hier im Ent-

te en.

Deutschland steht heute bereits in der Verstellung
einiger Kunstftosfe an der Spitze der Weltproduktion.
Die neuen deutschen Roh- und Werkstosfe werden sich
wegen ihrer hohen Qualität und vielseitigen Verwen-
dungsinöglichkeit alsbald die Weltinärkte erobert ha-
ben. So steht die deutsche Wirtschaft zur diesiährigen
Leipziger Mustermesse in einer kraftvollen Aufwärts-
entwirklung von dem einen Willen beherrfcht, ber Jdee
des Führers zu dienen »und das deutsche Volk
zur wirtschaftlichcsn Freiheit unb grö-
szereniWohlstand zu bringen. i-

bie unaeiöfte Schuldeus und
Kozouialsraae.

Wenn man diesen glanzvollen Aufstieg der deutschen
Wirtschaft und ihre gesunde Lage betrachtet, ergibt sich
von selbst die Frage, wie es kommt, daß eine solche Volks-
wirtschaft noch immer nicht in der Lage ist, den Außen-
wirischaftss und Aufzemvährungsfektor in eine den inne-
ren Zuständen entsprechende Situation zu bringen. Das
heutige Deutschland müßte normalerweise das bevorzugte
Anlageland des Welliapitals fein, weil nirgends sonstwo
die Wirtschaftslage so gefund, fo gesichert und so zukunfts-
reich ist, als heute im nationatsozialiftichen Deutschland.
Und die deutsche Valnia müßte die fe nste Valuta der
Welt fein. Daß die Außenwirtsihast und Anßemvährung
trotzdem so unbefriedigend nnd nur mit Reglementierun-
gen unter stärkger Kontrolle aufrecht zu erhalten sind, hat
einen Grund arin, daß die letzten Rudimente aus der
Epoche des politischen nnd wirtschaftlichen Zerstörungss

rettet haben. Bei der Rettungsaktion wunden
durch Bombenaibwurf rotspaiuischer Flieget drei
Beiatzungsmitglieder der ,,Boreas« verletzt und
ein Matrofe g etötet. -

Wachsende Unruheu in Patiiftina.
40 Araber bei Jenien gefallen.

Die Kampstätigkeit und der Terror haben in
den letzten zwei Tagen Formen angenommen,
wie sie seit langem nicht mehr beobachtet wurden.
Zusainmenstöße, die sich bei Jenien ereigneten,
vertiefen sehr blutig und äußerst heftig. 40 Ara-
ber sollen getötet worden fein, während 20 in Ge-
fangenschaft fielen. Die Gefangenen sollen schon
Anfang der kommenden Woche vor das Kriegs-
gerichi in haifa gestellt werben. Unter den ge-
töteten Freischärlern befindet sich bem Vernehmen
nach der bekannte Arabersührer Scheich Attch Ah-
med, auf dessen Kopf 500 Pfund Sterling aus-
gesetzt waren. Auch in verschiedenen anderen
andesteilen, besonders in Nordpaläftina, ereig-

neten sich schwere Zwischenfälle. So werden ge-
meldet: ein Zufammenstoß zwischen Militär und
Freischärlern in Akko, Schüsse auf das Hans des
Oberkommiffars in Jerusalem und die Sperrung
ber Straße Safed-—Akko.

Reue Verhastnuaeu in man.
Wie der Londoner »Dailh Expreß« berichtet-

iviirden drei hohe Ossiziere der Moskauer Gar-
nisen unter der Anklage, eine Verschwörung gegen
Stalins Leben angezettelt zu haben, verhaftet.
Es handelt sich um General Kowatschenko,
Hauptmann Vosstuschow und Major Nikolajein
Die Verhafteten fallen angeblich verstirbt haben,
unter der Wache des Kremls eine Revolte anzu-
zetteln, um Stalin bei Nacht in seinem Schlaf-
zinimer zu töten und dann einen Militärputsch
durchzuführen nnd eine neue Regierung zu bilden.

Wer liest Gorki uerfchinndent
Nur Stalin hatte ein Interesse.

Der fowjetrnsfische General Kriwißkn, der bis zum
Dezember 1937 eine fehr einflußreiche Stellung in der

tliteichsminifter Juni eröffnetedie Leipziger Frühjahrsmesse
Leipzig ift das Barometer des wirtschaftlichen Ausstieges Deutschlands

wahnsinus immer noch nicht beseitigt worden find. Hierzui
gehören die noch ungelöfte Schuldeubes
reinignng und die noch ungelöfte noto-
uialfr a ge‚ zwei Schicksale-fragen des deutschen Volkes-«-
die übrigens in einem gewissen Zufammenhang stehen.

Reichsbankpräsident Dr. Schacht, beffen genialen‘
Konzeptionen das neue deutsche Geld und Kreditsysteni·
und der „neue Plan« zu verdanken sind, der überhaupt
erst die neuen Möglichkeiten für den deutschen handels-
und Zahlungsverkehr mit dem Auslande geschaffen hat,
hat in feiner Rede aus der Leipziger Frühjahrsmesse 1935
darauf hingewiesen,

daß das Transferproblem unendlich viel leichter sein
würde, wenn Deutschland kolonien hätte.

Die ätzungen von Sachverständigen lauten dahin,
daß Deuts tland bei Rückempfang seiner Kolonien schon
in der nächsten Zeit mit einer Devifenerfparnis von 200
Millionen RM. ro Jahr rechnen öuute und daß diese
Summe sich im Laufe der Jahre auf 500 bis 600 Mil-
lionen man. erhöhen würde. Aber es kommst bei der Be-
trachtung der wirtschaftlichen Bedeutung der tiolonien
nicht nur auf die Deoisenersparuis an, sondern der Kolos
niolbesitz würde für Deutschland eine neue zusäszliche Pro-
duktionsgrundlage bedeuten. Es kommt also nicht allein
au bie Produkte ans den fi-olonien an, sondern auf bie
S affung neuer Vroduktioinsgrundlagen durch die Roto-
nien. unb eine „offene Iür“, bie ein anderer wieder zu-
schlagen kann, nützt dem deutschen Volke auch nichtst

Was der Wert von Kolonien bedeutet, kann man am
besten im England und Frankreich sehen. Aber für das
deutsche Volk ist die siolonialfrage in erster Linie
eine politische Frage. Der Raub ber Kolonieu
wurde nach dem Versailler Diklat keineswegs allein aus
wirtschaftlichen Erwägungen vorgenommen, sondern ganz
offen unb fchanilos als entehrende Strafe für Deutschl-and
bezeichnet. \ ·

Die Wiedererlangung der Kolonieu ist also für

Deutschland eine Frage der nationalen (Ehre!

Nachdem der Nastioiialfozialismus die Minderwertigkeitss
komplexe des deutschen Volkes aus der Viachkriegszeit be-
seitigt hat, müssen aus biefer Tatsache ebenso wie bei der
siolonialfrage auch bei der Schiildenregulierungsfrage die
notwendigen Konsequenzen gezogen werden. Die heu-
tige Machtftellung Deutschlands in der Welt verträgt es
nicht, daß deutsche Staatsanleihen im Auslande in einem
unwiirdigen, dein deutschen Preflige ablrilgtichen Zustande
oegetierem Wir wollen und brauchen keine neuen
Staatsanleihen im Auslande, aber wir müssen hinsichtlich
der bestehenden Aiileihen ein Arrangement finden, das
der politischen und wirtschaftlichen Lage des national-
sozialistischen Deutschlands Rechnung trägt, Von der
Ochuldenregulierungsfrage hängt schließlich der Wert der
deutschen Währung im Auslande ab und auch dieser Wert
muß wie alle deutschen Werte bewertet werden.

.. Die deutsche Wirtschaft ist unter nationalsozialistischer
Fuhrung aus eigener Kraft, ohne hilfe des Anstandes
gerettet und zu neuer Blüte eiiiporgesührt worden. Auch
bei der Wiederherstellung einer gesunden unb starken
deutschen Anßeuwiitschaft werden wir auf unsere eigenen
Talente und Arbeitsenergien, auf uuferen eigenen Fleiß
und unsere eigenen Willenskräfte angewiesen fein. Denn
auch hier gilt wie überall das Wort

Denlschlaud kann nur durch Deutschland groß und

stark werden.

Die Wünsche des Führen-.
Der Führer und Reichskanzler hat aus Anlaß

der (Eröffnung ber Leipziger Frühjahrsmesse 1938
folgendes Telegramm gesandt: Der heut-e begin-.
neu-den Reichsmesse in Leipzig sendie ich meine
besten Wünsche. Möge fie dazu beitragen, bie
Weltgeltung deutscher Erzeugnisse zu steigern und den friedlichen Gütseraustaufch zwischen den Völ-
kern zu fördern. .

flüchtete, weil er ber GPU verdächtig geworden war, er«
klart in»der Paris-er ,,Epoque« im Zufanienhang mit dem
gegenwärtig in Moskau tattxindenden Prozeß, daß nur
Stalin f-etbft ein Jnlere se aran gehabt habe, Maxim
Gorki von der Bildfläche verschwinden zu lassen. Alle
diejenigen, die Stalin keimten und die in nähere Bezie-
hungen zu ihm getreten seien, wüßten, daß er seine Geg-
ner jedesmal der Verbrechen beschuldigi, die er selbst be-
gangen habe. Gorki fei augeekelt gewesen von dem, was
er in ben letzten Jahren in Sowsetrußland habe erleben
müssen. Gelegentlich des berüchtigten Kantenew-Prozesses
habe Gorki seine Wut und feinen Abscheu nicht verborgen.
Dies sei zur Kenntnis Statius gelangt, ber ben Schrift-
steller seitdem gehaßt habe.

Oberst Beet in Rom. Der polnische Außen-
minifter Oberst Beck ist mit feiner Gemahlin unb
feiner Begleitung am Sonntagabend 19.30 Uhr,
im Sonderziig in der italienischen hauptstadt ein-
getroffen. Am Montag wird der polnische Außen-
minifter dem König einen Besuch abstatten. Am
Nachmittag wird Oberst Beck sodann vom Duce
unb Außenminifter Graf Eiano empfangen wer-
den. Nach Abschluß des dreitägigen offiziellen
Programms wird der polnische Außenminifter
vor seiner Abreise auch Kardinalftaastsfekretär
Pacelli einen Besuch abstatten.

Die soivietischc Vertretung in Polen völlig ver-
waist. Wie verlautet, ist ietzt auch der« sowiet-
rusfifche Militärattachee in Warfchaii, Vrigadc-
kommandant Rybalko, seiner Nationalität nach
tikrainer, plötzlich abberusen worden. Rnbalko
war ein Vertrauensmann des unlängst verhaf-
teten Marfchalls Jenorom Man nimmt darum·
an. daß auch Robalko nach feinem Eintressen aus
der ersten fowjetrusfiichen Grenzftatiori von der
GPU festgenommen wurde. Rybalko war das
letzte Mitglied der diplomatischen Vertretung
seines Landes in Polen, dass noch von der neuesten
Säuberungsaktion verschont worden war.

»Die Tschechofloivakei. die kominuuistifche
Festung im Herzen Europäer« Die politische-
Telegraphenagentur berichtet über eine Tagung
der kommunistischeu Partei der Tfchcchoflowaket
in Prog. Der koiniiinniftifche Abgeordnete Ko-
peckv erinnerte an die Worte Statius über die
Notwendigkeit, die revolutionäre Politik fort-
zusetzen und erklärte dann, daß die Tschechoslos
ioakei hierbei die wichtigste Rolle als kommu- sowsetrussifchen Armee emnahm unb dann noch Paris h
nislgsche Festung im Herzen Europas zu fvtelen
a



steten-»Mu-
Die Engländer äußern in „bemolratifchem‘

Stolz bei jeder Gelegenheit ihren Abscheu ge-

gen die autoriiäre Regierungsform und loben

die in ihrem Lande angeblich herrschende Frei-

heit. Diese »Frei-heitsl·iebe« treibt bisweilen

sonderbare Blüten. So wurde kürzlich im Unter-

haus ein Fragebogen der Regierung über wich-
tige Beoölkerungsfragen beanstandet, da er in
das »persönliche Leben des Bürgers« eingreife,

unb bie Regierung mußte auf ihn verzichten. Jn

der Stunde der Not wirft aber auch der Eng-

länder seine übertriebener: Ansichten von Frei-

heit über Bord. Bricht ein Krieg aus, so wird

die Welt mit einem Schlag ein ganz neues Eng-

land vor sich sehen. Es ist das »Schatten-Eng-
land«, das schon im Frieden auf dem Papier

steht und im Kriege plötzlich Blut und Leben

erhalten wird. Jn ihm ist das Jndividuelle

völlig ausgelöscht und durch den Gemeinschaftse
gedanken obgelöst Alle Kräfte der Wirtschaft,

der Landwirtschaft, der Industrie, des Handels,

sowie alle erreichbarer: menschlichen Kräfte wer-

den vom Staat beansprucht und in den Dienst
der Kriegführung gestellt fein. England wird

eine durch und durch autoritäre Regierung ha-

ben. Kein Hauch mehr wird zu spüren sein von

der vielgerühmten »Demokratie« und der Frei-

heit des Bürgers England handelt reiht, wenn
es in schwerer Stunde hinter dem Wohl des

Landes alles andere zurückstellt. Hiermit ist«
aber auch von England die autoritäre Regie-

rungsform als die Regierungsform anerkannt,

die die höchsten Leistungen hervorzubringen ver-

mag. Sollte dies nicht manchen Engländer zum

ehrlichen Nachdenken über Deutschland bringen
können, über die Notwendigkeiten des deutschen

solkes und die Leistungen des Nationalsozialis-

stu- unb ber nationalsozialistischen Regierung?

Wir wollen gerecht sein unb nicht verkennen,
daß man sich in England tatsächlich hierüber

schon vertanftige Gedanken macht. Wenn z. B.

hier und dort von einem Arbeitsdienst der eng-

lischen Jugend gesprochen wird, so ist dies schon

ein erheblicher Fortschritt

Nil v. S.

.Fkllkk llllll Billlklillilii
Der Soldat ersehnt und erhofft auf bem

Schlachtfelde schnelle Entscheidungen Er will
die Schrecken und Leiden des Materialkampfes

nach Möglichkeit abkürzen. Manövererfahrun-

gen bestärken ihn in seinen Hoffnungen. Es

stürmt sich leicht die Höhen hinan, wenn keine

Kugeln pfeifen, unb bie Vorgesetzten drücken

hie und da notgedrungen ein Auge zu, wenn

das Angriffstempo ein wenig beschleunigt

wird, da bei der knappen Ausbildungszeit sie

das Gefecht gern in einem Zuge durch-spielen

möchten. Der alte Frontkämpfer mahnt: „Bang-s

fam, nur langsam! Die Schlacht wird nicht mit

den Beinen, sondern mit der Feuerwasfe ge-
trennen. Jhr Jungen ahnt nicht, welche Ab-

wehrkraft in den neuzeitlichen Maschinenwaffen
steckt. Erst wenn sie in sorgsamer Zusammen-

arbeit mit den eigenen schweren Waffen· den

Maschinengewehren, den Minenwerfern und der

Artillerie ausgeschaltet sind, kann die Jnfanterie
an den Sturm denken und muß überdies damit

rechnen. daß sie nach dem Einbruch sich Schritt

um Schritt durch die Tiefenzone der feind-

lieben Widerstandsnester hindurchfrefsen Mk

Die jüngsten Kriegsersahrungen geben ihnen
unbedingt recht. Der Krieg hat trotz des Mo-
tors, trotz Kampfwagen unb Flugzeugen weder

in Spanien, noch in China ein Tempo ein-
geschlagen, das jugendheißen Wünschen entspricht

Er schreitet auch dort bedächtig seine Bahn,

schafft sich eine gesicherte Feuerbasis, ehe er
einen Sprung vorwärts tut. Wir müssen uns
feinem Zepter beugen, miiffen aber auch war-
nen, nur nicht völlig der Methodik zum Opfer

zu fallen, hartnäckig am Schema zu Heben. An-

griff heißt Feuer u n d Bewegung. Vergißt man
über das erste das zweite, kommt man nie an

das Ziel. Es gilt, fede Gelegenheit zu erspähen

und blitzschnell auszunutzen· die der eigene

Feuerschutz oder Lücken im feindlichen Abwehr-

feuer zum Borwätsschnellen bieten. Gewiß,

in ber Rückschau bedauern wir, daß unsere Jn-
fanterie in den Grenzfchlachten des Herbstes 1914

oftmals, ohne »aus die Feuervorbereitung der

Urtillerie zu warten, zum Sturm geschritten ift,
und ihre Ungeduld mit schmerzlichen Verlusten

hat büßen müssen. Wir müssen aber in auf-
richtiger Bewunderung zugeben. daß nur ihr

unvergleichlicher Angriffsschwung uns den Weg
durch Belgien und Nordfrankreich bis vor die

Tore von Paris bahnte. Wir hoffen aus tief-
stem Herzen, daß ihr dieser Angriffsschwung

auch im Zeichen des Feuerplanes erhalten
bleibt. Wir bekennen uns zum Dichter unserer
Väter, Detlev von Liliencren, und seinen
Betten:
»Daß Gott, mein Vaterland, Dir stets bewahre

Das Jnsanteriesignal zum Ioaucieremkn
III '“’ n- ·« «"'«« I
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gestalte nnd Mai-inficirt
. Zobten am Berge, 7. März 1938.
Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe

wird strafrechtlich verlolai.

-- Der Gartenbaus und Bienenzucht-
verein Zobten am Berge hielt am ver-
gangeuen Sonntag feine diesjäl)rige;Haupt-
versammlung ab, an der auch der Vorsitzende
der Kreisfachgruppe aus Breslau teilnahm.
Nach Erstattung des Jahresberichts sowie
des Kassenstandes beider Vereinsgruppen
wurde den Kassenführern Sappelt unb
Rother mit Dank Entlastung erteilt. Zur
demnächst stattfindenden Hauptversammlung
in Breslau übernahmen bie Kameraden
(E. Paul und Sappelt sen. die Vertretung
der hiesigen Ortsgruppe. Außerdem über-
nimmt Si‘ani. Sappelt das Amt eines Trester-
sammlers, um die Ausnützung auch der
kleinsten Wachsmengen im Sinne des Vier-
jahresplanes zu gewährleisten. Hieran
berichtete Si‘anierab {vechenleitner-Elianl’au über
seine Vetriebsweise.

—- Der Pflichtabend der NS.-Franen-
schaft findet am Dienstag, den 8. März im
,,Deutschen Haus« als öffentliche Versamm-
lung statt.

—- Wetter in Zobten nnd Umgegend
am 7. März, früh7 Uhr. iWetterftationJ
Barometer = 765,0 mm, etwas gefallen,
gestern früh = 768,1 mm, Thermometer
5,40 C» Tieftemperatur nachts = 5,30,
über bem Boden = +4,20, Maximum
gestern 13,10, Minimum = 6,50, Boden
= 5,0 0, relative Feuchtigkeit = 88%, Wind
= Wählt, Bewölkung = 1/„‚ des Himmels
bedeckt, Haufenwolken von W., Fernsicht =
34 km, doch unklar, Boden -_-__—- feucht. Wetter
weiterhin heiter bis wechselnd bewölkt, nur
stellenweise Niederschlag, frische, westliche
Winde, mäßig warm.

Weihe des Ehrenmals auf dem Aunaberg.

Erinnerungsstätte für die Gefallenen des
Freikorps, des Grenz- unb Selbstschutzes

Das vom Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfiirsorge auf dem Annaberg errichtete
(Ehrenmal für die Gefallenen des Freikorps,
des Grenz- lunb Selbstschutzes wird am 22.
Mai d. J. im Rahmen einer großen Kund-
gebuug unb in Verbindung mit der Eröffnung
der auf bem Annaberg von der Provinz
Schlcsien erbauten Feierstätte geweiht. Alle
ehemaligen Freikorps-, Selbst- unb Grenz-
sclnitzkäiupfer, die an der Weiheseier teil-
nehmen wollen, werden gebeten, ihre An-
schriften unter Angabe der ehemaligen
Formation umgehend an den Gau Schlesien
des Volksbundes, Deutsche iiriegsgräbers
fürsorge, Breslau 5, Tauentzienstraße 16,
mitzuteilen.

Neue

—
—

Gewerbesteuerrichtlinien.
Der Neichsfinanzmmister hat eine neue
Durchführungsverordnung zum Gewerbe-
steuergesetz und gleichzeitig die Gewerbesteuers
richtlinien 1938 erlaffen. Die Aenderungen
und Ergänzungen sind, wie Oberregierungss
rat Kaemmel in der deutschen Steuerzeitung
erläutert aussührt, im wesentlichen ver-
waltungstechnischer Natur, woraus sich
ergibt, daß sich die Vorschriften des neuen
Gewerbesteuergeseizes, von wenigen Aus-
nahmen abgesehen, durchaus bewährt haben.
Nur in einigen Punkten, bei den Stillhalte- .
schulden, bei dem Begriff Wareneinzelhandels-
unternehmen unb bei Einzelfragen auf dem
Gebiet der Lohnsummenfteuer haben sich
Aenderungen als notwendig erwiesen. Die
erste Beranlagung ist reibungslos verlaufen,
ein Erfolg, der, wie der Referent hervorhebt,
in erster Linie aus der hingebenden Arbeit
der Berwaltungsstellen und der Steuerwilligs
fett unb Einsicht der Steuerpflichtigen zu
verdanken ist. Die Gewerbesteuerrichtlinien
für 1938 enthalten u. a. eingehende Aus-
führungen über das Zusammentreffen von
Wandergewerbe unb ftehenbem Gewerbe in
einem Betriebe. Von Einzelheiten sei noch
erwähnt, daß für Zwecke der Zeitschriftensteuer
der Handel mit Zeitungen nicht als Einzel-
handel gilt, weil der Handel mit Zeitungen
infolge der einheitlichen Ausrichtung der Presse
nach nationalsozialistischen Grundsätzen nicht
als Handel im Sinne des Wertes angesehen
werden Bann.

—— Ueberstundeu zu Gunsten des Winter-
bilsswerlies nicht versicherungspflichtig. Jn
Abänderung feiner früheren Auffassung hat
das Reichsversicherungsamt entschieden, daß
die Vergütungen für Ueberstunden, die von
der gesamten Gefolgschaft eines Betriebes zu
Gunsten des Winterhilfswerkes geleistet
werden, nicht mehr als versicherungspflichtiges
Endgelt angesehen werden. Die vom Betriebs-
führer an das WHW. abzuführenden Ent-
elte für Uebergunden bleiben also für die
erechnung der eiträge der Reichsversicherung

  

außer Betracht. Diese Ueberstundenarbeit
stellt eine im Interesse der Volksgemeinschaft
vom gesamten Betriebe dargebrachte Spende
dar, bei der jedes Gefolgschaftsmitglied durch
unentgeltliche Arbeitsleistung von vornherein
zum Ausdruck bringt, daß die Vergütung
dafür nicht ihm, sondern nur dem _
einen wirtschaftlichen Vorteil bringen soll.

Benutzung für Radfahrer ist Pslichtl
Angesichts der ab 1. Januar 1938 in

Kraft getretenen neuen Straßenverkehrsord-
nung erscheint es angebracht, besonders darauf
hinzuweisen, daß die SJiabfahrer bie Radivege
benutzen müssen. Radwege dienen dem
Verkehr in beiden Richtungen, wenn neben
der Straße nur ein Radweg vorhanden ist
und die Breite dieses Radweges einen Verkehr
in beiden Richtungen zuläßt. Die enügende
Breite für den beiderseitigen Ver ehr eines
Radweges beträgt im Minimum 1,80 Meter.
Als Ersatz für nicht vorhandene Radwege
sind außerhalb geschlossener Ortschaften die
neben der Straßenfahrbahn liegenden Bankette
oder unbefestigten Seitenstreifen in der Fahrt-
richtung zu benutzen, sofern damit nicht ein
eventueller Fußgängerverkehr auf diesen
Banketten behindert wird. Jedenfalls haben
die Radfahrer auf den Fußgängerverkehr
Rücksicht zu nehmen. Fehlt an der in der
Fahrtrichtung rechts liegenden Seite der
Fahrbahn ein solcher Seitenstreifen, dann
darf der eventuell links in der Fahrtrichtung
liegende Seitenstreifen benutzt werden, wenn
der allgemeine Zustand der Fahrbahn dem
Radfahrer die Benutzung derselben erschwert.
Bemerkt soll auch noch werden, daß die Rad-
fahrer selbstverständlich auch auf Radwegen
nicht zu zweit nebeneinander fahren dürfen,
sondern immer hintereinander. Biegen Rad-
fahrer von Radwegen oder Seitenstreifen auf
die Fahrbahn ab, dann müssen sie dies dem
anderen Verkehr durch entsprechende Zeichen
(seitliches Herausstrecken des Armes) rechtzeitig
kundtun und sich vorher überzeugen, ob die
Fahrbahn frei ist.

Was jeder beachten muß.

(Ausbau derRentenversicherung nach national-
sozialistischen Grundsätzen.)

Die Ueberivindung der Arbeitslosigkeit
machte den Weg frei, den Bestand der Renten-
versicherung des deutschen Volkes endgültig
sicher zu stellen unb ben Ausbau ihrer
Leistungen nach nationalsozialistischen Grund- W
sätzen einzuleiten. Durch das Gesetz über den
Ausbau der Rentenverficherung vom 21.
Dezember 1937 finb unter anderem folgende
Aenderungen im Versicherungsrecht eingetreten,
die für die Versicherten von besonderer
Bedeutung sind: "

l. Selbstversicherung: Zum freiwilligen
Eintritt in die Versicherung sind bis zum
vollendeten 40.Lebensjahr alle deutschenStaatss
angehörigen im Jn- und Auslande berechtigt.

2. Leistungen werden nur bei Erfüllung
einer Wartezeit und Aufrechterhaltung der
Anwartschaft gewährt. Die Wartezeit beträgt
260 Wochenbeiträge, die auf Grund der
Versicherungspflicht verwendet sein müssen,
im andern Falle 520 Wochenbeiträge, 780
Wochenbeiträge bei der Altersinvalidenrente.
Anrechnungsfähig auf bie Wartezeit sind
Zeiten der Wehr- und Arbeitsdienstpslicht.

Die Anwartschaft ist erhalten, wenn
1) im Kalenderjahr 26 Wochenbeiträge

entrichtet werden (ab 1. 1. 1938) oder
2) wenn bie Zeit seit dem ersten Eintritt

in die Versicherung bis zum Versicherungsfall
zur Hälfte mit Beiträgen (nicht Ersatzzeiten)
belegt ist. Anrechnungsfähig auf bie Anwart-
schaft sind Zeiten der Wehr-s und Arbeits-
dienstpflicht, des Bezuges der Arbeitslosen-,
Krisen-, Fürsorge- oder Familienunterstügung
durch Arbeitslose und unter bestimmten or-
aussetzungen Krankheitszeiten sowieLehrgänge
für berufliche oder weltanschauliche Fort-
bildung. Für alle diese Zeiten sind aber
Beitragsmarken zu verwenden, wenn das die
Versicherungspflicht begründende Beschäf-
tigungsverhältnis fortbesteht.

2a) Nachbringungsfristem Pflicht- und
freiwillige Beiträge sind wirksam, wenn sie
nach Ablauf von zwei Jahren nach Schluß
des Kalenderjahres, für das sie gelten sollen,
entrichtet werden. Für die Kalenderjahre
1932 bis 1937 können Beitragsmarken jetzt
noch nachgebracht werden.

3. Witwenrente wird ohne Nachweis der
Jnvalidität gewährt. wenn die Witwe z. Zt.
des Todes des (Ehemannes mehr als 3 waifen-
rentenberechtigte Kinder erzieht.

4. Waisenrente und Kinderzuschuß werden
über das 15. Lebensjahr hinaus gewährt bis
höchstens zum vollendeten 18. Lebensjahr,
wenn das Kind sich in Schul- oder Berufs-
ausbildung befindet oder wenn es infolge
eistiger oder körperlicher Gebrechen sich nicht

szelbst erhalten Bann. Der Kinderzuschuß ist
für das 3. unb für jedes weitere Kind auf
20 RM. jährlich erhöht.  

Werbtafeh ·" «—’
NSDAP. 21. 3., 20 Uhr im ,,Deutschen

Haus«-: Zellenabend der Zelle II.
NS.-Frauenschaft. 22.3., 20 Uhr im ,,Deutschen

Haus«: Heimabend der Zelle II.
W- NS.-Frauenenschaft. 23. 3., 20 Uhr in Burg-

hübel: Zellenabend der Zelle lV.
NSDAP. 24. 3., 20 Uhr bei Beck in Burg-

hübel: Zellenabend der Zelle lV.
DAF. 25. 3., 20 Uhr im »Deutschen Haus«:

Handwerkeroersammlung.
NS.-Frauenschaft. 29. 3., 20 Uhrim,,Deutschen

aus«: Heimabend der Zelle lll.
NSDAP. 31. 3., 20 Uhr im ,,Deutschen

Haus: Mitgliederversammlung.

5. Steigerungsbeträge werden gewährt:
l) für Teilnahme am Weltkrieg und
2) zu Zeiten des aktiven Militär- und

Arbeitsdienstes, wenn die Versicherung vorher
bestanden hat.

ß. Mehrere Renten. Beim Zusammen-
treffen mehrerer Renten (Jnvaliden-, An-
gestellten- und KnappschaftsiVersicherungf
ruht nicht mehr die niedrigere Rente, sondern
sie wird vom «1. Januar 1938 ab zur Hälfte
gezahlt (ohne Kinderzuschuß). Bei Empfängern
von Beschädigtens oder Dienstzeitrenten ist
die bisher gewährte Freigrenze von 25 RM.
auf 50 RM. erhöht worden.

7. Wiederaufnahme einesRentenverfahrens.
Rentenanträge, die wegen Erlöscheus der
Anwartschaft abgelehnt worden sind, können
daraufhin geprüft werden, ob die neuen
Vorschriften günstiger finb. Der Ver-
sicherungsfall muß sjedoch nach dem 31. 12.
1935 eingetreten fein.

8. Beitragserstattung bei Eheschließung:
Weibliche Versicherte, die nach dem 31. 12.
1937 heiraten, erhalten die JZälfte der Bei-
träge erstattet, wenn die artezeit erfüllt
und die Anwartschaft gewahrt ist.

9. Einführun einer neuen Beitrags- «
klasse: Ab 4. ' pril 1938 ift eine neue
Beitragsklasse IX für die Pflicht- und frei-
willige Versicherung gebildet. Beitragsmarken
dieser Klasse zu 2,70 RM. wöchentlich haben
alle Versicherten zu verwenden, deren Arbeits-
verdienst oder Einkommen 48 RM. wöchent-
lich übersteigt. Für die freiwillige Höher-
versicherung besteht wie bisher die Beitrags-
klassccå X zum Preise von 3 RM. für die

o -e.
Anträge müssen alsbald bei der Landes-

versicherungsanstalt Schlesien gestellt werden,
da die Leistungen nach dem neuen Gesetz mit,»
einigen Ausnahmen am auf den Antrags-
tag folgenden Monatsersten beginnen.

—- Die Jagd im Hegemonat März.
Auch der Monat März steht noch im Zeichen
der Hege. Rot-, Reh-s unb Damwild wird
man weiterhin mit Heu, Kastaniem Eicheln
und Kartoffeln füttern. Fasanen und Reb-
hühnern reiche man genügend Drufchabsälle
(Kaff) und Mass. Die Futterstellen müssen
aber gedeckt, also gegen Schnee oder Regen
geschützt fein, denn verdorbenes Futter schadet
dem Wild. Findet man krankes, verendetes
Wild, so ist dies sofort dem Kreisjägermeister
zu melben. der die entsprechenden Maßnahmen
zur Verhütung von Wildseuchen zu treffen
hat. Man vergesse vor allem nicht die Salz-
lerken zu beschicken oder solche einzurichten,
wo sie noch nicht vorhanden sind; Salz
braucht das Wild zum Aufbau, insbesondere
zur Gehörns und Geweihbildung. Die einzige
Jagd, die im März ausgeübt wird, ist der
Anstand auf die durchziehende Frühjahrss
schnepfe, auf den ,,Vogel mit dem langen
Gesicht-C wie der Jäger sagt, der vom Süden
her aus der Durchreise zu seinen Brntstätten
in nordischen Ländern ist. Man sollte aber
auch ihn möglichst schonen, denn der Schnepfen-
bestand wird von Jahr zu Jahr geringer.
Jm übrigen haben im März neben der
Waldschnepfe die Ringeltauben, die Wild-
gänse (außer der Brandgans), der Mäuse- und
Rauhfußbufsard, Säger und Möven, ferner
wilde Kaninchen, Bläßhühner, Rohrweihen,
Sperber, Hühnerhabichte, Fischreiher und der
Haubentaucher, Schußzeit, während von
Schwarzwild, Füchsen und Jltissen die weib-
lichen Stücke ab 16. März nicht mehr erlegt
werden dürfen. Selbstverständlich ist auch das
Raubwild weiterhin kurz zu halten.

Ynserake
haben in
unserer Zeitung:

Besten Erfolgs
W

 



Stillst- llllIl Llllllllkcft Blktillllt
2700 neue Wohnungen für 12000 Menschen.
Um der noch immer sehr driickenden Woh-

nuiigsnot, besonders auf dein Gebiete der preis-
werten Wohnungen für kinsdserreiche Familien,
zu steuern, hat die Stadt Breslau ein neues
riesiges Wolnissiedlsungsproiekt ausgearbeitet mit
dessen Verwirklichung bereits Anfang Mai dieses
Jahres begonnen wird. Es handelt sich bei
diesem Vorhaben um die Errichtung einer neuen
zusginmenhängenden Groß-Siedslung. Das Pro-
sekt umfaßt 2700 Wohnungen für 12000 Men=
fchen und ist der größte zusammenhängende
Wohnsiedliinasbau der seit dem Bau der Sied-
liiua Zimpel in Breslau ziur Durchführung
kommt. Als Baugelände für die neue Groß-
Siedluna hatte die Stadt im Jahre 1937 das Ge-
biet des ehemaligen Ritter-gutes Mariahsöfchen
erworben, das seit 1928 einaemeindet ist. Das
Gelände befindet sich im Vreslauer Westen in
der Nähe der Bahnlinise Br"eslaii-——Liegniti und
ist besonders als Siedlungsgebiet für die in den
großen Industriebetrieben dieser Stadt-gegend
beschäftigte Bevölkerung geeignet. Die Sieb-lung
wir-d in erster Linie aus zweiftöckigen Miets-
häusern bestehen: es werden aber auch Ein-
familienhäufer und 320 Kleinsiedlerstellen er-
richtet. Wenn nicht unvorhseraesehene Hinder-
nisse eintreten, wird der Bau, zn »dem am 2. Mai
dies-es Jahres der erste Sipatenstich erfolgen soll,
in iwei bis drei Jahren beendet fein.

·Ehrung eines schlefischen Kolo-
ni»al-.»Kä mp fers. Am kommenden Dienstag
trifft einer der veiidientestsen alten Kolonials
Kämpfer und fhiihrer, Erz. Generalleiitnant a. D.
von der Heyde zum Besuch seiner fchlefischen
Kameraden in Breslau ein. Er wir-d von einem
Ehrensturm der alten Kolonialfoldaten und des
NS-Marinebundes feierlich empfangen werben.
Am Abend findet zu Ehren des 80jährigen Sol--
datenführers ein Kameradschaftsabend statt. Der
Name »des- Generalleiitnants von der Heyde ist
durch die tapferen Kämpfe der deutschen Kolo-
iiialtrupspe im Jahre 1904 gegen Die Hereros un-
löschsbar in die deutsche Kolonialgeschichte ein-
getragen.
Spielplan der Breslaner Theater.

Opernhaus. Montag, 20 Uhr: »Der Wild-
schütz«. Dienstage ,,Jphigenie auf Tauris«.
Mittwoch: ,,Paganiiii«. Deniierstag: »La Tra-
viata«. Freitag: »Schwarz-er sBeter”. Sonnabend
12. März, Erstaufsührung: »Die Frau ohne Ruft”.
Sonntag, 13. März: »Fidelio«. — Scha n spiel-
ha us: Montag, 20 Uhr: ,,Einilia Galotti«.
Dienstag: »Doiiiia Diana«. Mittwoch: »Eniilia
Galotti«. Donnerstag: »Der Gltickstopf". Frei-
*aa: ,,Tartuffc«. Sonnabend, 12. März: ,,Donna
Diaiia«. Sonntag, 13. März, 15.30 Uhr: »Bist
kapert den Pirat«, 20 Uhr: »Eiiiilia Galotti«.
    

WSiniu 000 KiWheiunsh
= Die Reifeprüfung an Der Schlamm-Schule

fand am 3. unb 4. März unter dem Vorsitz des
Direktors statt. Als Vertreter der Patronats-
behörde wohnte ihr der Oberbürgermeister zeit-
weise bei. Von den 19 zugelassenen Primanern
haben 18 Die Prüfung bestanden (6 mit gut). Es
sind: hörst Apel, Werner Appelt, Bernhard Feige,
Georg Freche, heinrich Gelshorn, Oskar Kinscher,
Manfred Krüg-er, Wolfgang von Maubeiige, Fritz  Menzel, Eberhard Nabert, herniann Schmidt,

Die Jugend aus dem Deutschen Turn- und Suortsest 1030.
Breslau „Seit oeo ganzen leibeotiichtigen Dellen“. — Einheit von Hiileriiigend nnd Suorsfugend.

Jn der Woche vom 24. bis 31. Juli wird die im Deut-
schen Reichsbuiid für Leibesübungen geeinte deutsche
Turn- und Sportbewegung zum erstenmal ein geschlosse-
iies Bild vom Jnhalt und Ziel der deutschen Leibesübun-
gen vor der Deut chen Offentlichkeit abgeben. Der Führer
selber hat die urchführung des Deutschen Turn- und
Sportfestes genehmigt und »wegen der volkspolitischen
Bedeutung dieses traditionelleii Festes der deutschen Lei-
besübung“ alle Dienststellen des Staates und der Partei
ersucht, den Reichssportführer bei der Durchführung des
Festes zu unterstützen

Fest der Leibesiibungen

Schon einmal sah Breslau vor vielen Jahren ein Fest
der Leibesübungen in seinen Mauern, Das Deutfche Turn-
fest 1.894. Auch dieses Fest war eine machtvolle Kund-
gebung der deutschen Leibesübungen; denn die Entwick-
lung der Sportbewegung und das Auseinanderfallen von
Turnen und Sport setzte erst danach langsam ein. Der
Vielfalt und dem Auseinanderstreben der zur Einheit be-
stimmten Kräfte der deutschen Leibesübung hat die mit der
Machtergreifung begonnene unb im wesentlichen nunmehr
abgeschlossene Neuordnung des deutschen Turn- unb
Sportlebens ein Ende gemacht. Damit ist es aber noch
nicht genug. ‘

»Seit über vier Jahren arbeiten wir an der Heraus-
stellung und Formiing des Begriffes einer deutschen Lei-
besübung, wie wir sie unserm ganzen Volke wünschen
Seit über vier Jahren ringen wir auch um die zusam-
menfassende Form ein-er Leibeserziehungsgemeinschaft, die
sich nicht in Organisationen zerfplitstert, sondern in die
Weite des ganzen Volkes gedacht ist.« Mit diesen Sätzen
umrisz der Rei ssportführer und Beauftragte für Leibes-
ecziehung der eutschen Jugend, Obergebietsführer von
Tschammer und Osten, in seiner programmatischen Rede bei
der Grü·ndungstagung für das Deutsche Turn- und Sport-
fest in Breslau im September vorigen Jahres das weitere
Ziel dieses Festes der deutschen Leibesübung So wird
dieses Fest nicht nur eine Veranstaltung der Turner upb
Sportler aller Arten sein, sondern das Fest der deutschen ..

Leibesübung überhaupt, oder wie es der Reichssport-
sührer aiusdrückte .,Breslau ist nicht Manifsestation einer
Jntereffentengruppe, sondern Fest des ganzen leibestüch-
tigen Volkes-«

Tag der Jugend.

der Gesamtheit des leibestüchtigen Volkes wird es daher
auch getragen. So beginnt der Reigen der Veranstaltun-
gen am Sonntag mit dem Gebietssportfest des Gebiet-es
Schlesien der bitter-Jugend, Am Montag finden Tagna-
gen der deutschen Sportführer statt, der Dienstag ist der
Tag der Auslandsdeutschen, der Mittwoch der Tag der
Jugend, der Donnerstag der Tag der Wettkämpfer der
Freitag der Tag der Maniischaft, der Sonnabend der Tag
der Gemeinschaftsarbeit, und der Sonntag bringt als
Krönung und Ausklang des Ganzen den Tag des Bundes.

Es ist ein be'anbers schönes Zeichen für die Zusam-
menarbeit zwischen der hJ und dem Deutschen Reichs-
bund für Leibes-übungen, aber auch ein Zeichen für die
Einheit von hütet-Jugend und Sportsugend, daß das Fest
mit dem Gebiets und Obergaufest der schlesischen hJ ein-
geleitet wird. Eine besondere Darstellung der sportlichen
Jugendarbeit und der sportlichen Leistungen der Jugend
bietet der ,,Tag der Jugend« am Mittwoch, dem 27. Juli.
Er umfaßt Wettkämpse auf fast allen Sportgebieten

Die Weltkämpse.
Bis jetzt sind folgende Wettkämpfe vorgesehen: Ein

gemischter Sechskampf im Tiirnen für die Jahrgänge 1920
bis 1922 (Reck 2,20 Meter hoch, Barren 1,60 Meter
hoch, Pferd ohne Pauschen 1,20 Meter hoch, 100-Meter-
Hanf, Weitsprung, Kugelstoßen); ein Dreikampf der
Leichtathletik (Jahrgang 1920 bis 1922) mit 100-Meter-
Lauf, Weitsprung Kugelsioßenz Staffelwettkämpfe der
Gebiete im Schwimmen für die Jahrgänge 1920 bis
1924 (10mal 50 Meter Kraut, 10mal 50 Meter Brust,
timal 50 Meter Doppelte Lagenstaffet); handballspiele
für die» Mannschaften der Jahrgänge 1920 bis 1922, Die
regelmafzig an den Rundenspielen teilgenommen haben; ferner hockeyspiele, Schwerathletik für die Jahrgänge

Für alle ist das Fest gedacht und bestimmt, und vonf

 

1920 bis 1922, und zwar griechischrömifches Ringen und
Gewichtheben nach den verschiedenen Gewichtklassenz
Florettmannfchaftskampf (aus jedem Gebiet eine Mann-
schaft); Tennis (Einzel und Doppelspiele der Jahrgänge
1920 bis 1922), Rollschuh für die Jahrgänge 1920 bis
1924 in zwei Wettbewerben (12 Pflichtfiguren und 3 Mi-
nuten Kürlaufen und 8 Pflichtfiguren und 2 Minuten
Siiirlaufen); Rudern der Jghrgänge 1920 bis 1924, unb
zwar Vierer für Anfänger, Vierer für Fortgeschrittene,
Doppelzweier und Gig-Achter (Strecke 1200 Meter) unb
enblich noch Kann (Jahrgänge 1920 bis 1924) in den
Klassen Einer-Kajak, Zweier-Kajak, Einer-Kommen
ZweiersKaiiadier und Zehner-Kanadier. Außerdem zeigen
die Fachämiter Fußball und Boxen im DRL Ausschnitte
aus ihrer Schulungsarbeit an der Jugend, die mit Der
Grundschule der hJ beginnt.

Jm Rahmen der großen Kundgebung am Sonntag,
dem 31. Juli, dem Tag des Bundes, wird die hJ römi-
sches Wagenrennen, Karussell, Glock-enschwingen, Denkmal-
bau, Zeltbahnprellen unb Reiterkampf zeigen. Die Vor-
führungen des BDM werden von Möbeln Des Obergaues
Schlesien gestaltet. Diese Möbel wie auch die bitter-
jungen Der Vereine werden in eigenen Lagern zusam-
meiigefaßt. Der Erwerb der Teilnehmerkarte durch die
Jugendwettkäsmpfer zum Preise von 2 Mark genügt zur
Teilnahme, besondere Meldegelder werden nicht erhoben.

Leistungsschau der geeinlen deutschen Sportiugend.

Uberschauen wir das Sportprogramm der Jugend, so
müssen wir feststellen, daß es reichhaltig und umfangreich
genug ist, und auch zum Beweis der Leistungen auf allen
Sportgebieten reichlich Gelegenheit bietet. So wird also
nicht nur die gesammelte und geeinte Kraft der leibestüchs
tigen deutsch-en Männer und Frauen in Breslau zur Dar-
stellung kommen, auch die neue sportliche Erziehung der
geeinten deutschen Jugend wird zum erstenmal leistungs-
unb wetikampfmäfzig aber auch im Hinblick aus die von
jedem Jungen geforderte körperlich-e Grundschulung voi
der deutschen Offentlichkeit eindriicksvoll zur Schau ge-
stellt werben. Earl J. F). 23illinger‚

 

Gerhsard Schütz, Günther Seydel, hans Thiel
und Karl-heim Tschersich aus Schweidnitz, Mar-
tin heinzel aus Tannhausen, hanns Loose aus
Bad Ehasrlottenbrunn unb Erich Maniera aus
Qualkau
= Reifepriifnng an der Friedrichschule. Am

1. und 3. März fand unter Dem Vorsitz von Frau
Oberschulrätin Lehmann die erste Reifeprüfinig
an der C{friebrichfchule nach dem Plan der hätts-
ivirtfchaftlichen Form der Oberschule für Mädchen
statt. Alle Oberprimanerinnen, die sich der Prü-
fung unterzogen, haben sie bestanden. Es sind:
Christa Kauhbach aus Stettin- Dora Lupke aus
Gnhran, Marianne Metzker aus Charlottenbriinm
Vera Schreyer aus Weizeiirodau, Christa Thomas,
Johanna Überfchsär und Urfusla Wifchersopp aus
ScMidniß.
= Von der Industrie- und Handel-stammen

Kaufmann Wilhelm Spaeth in Schweidnitz hat
das Amt als öffentlich bestellter unb beeibigter
Vücherrevisor niedergelegt _

«- Weiterfiihriina der Fettverbilligung. Die
von der Reichs-regierung zur Verbilligung der
Speisefette fiir die minder-bemittelte Bevölkerung
und zur Sicherung des Vezuaes von Konsum-
marsgarine getroffen-en Maßnahmen werden für
die Monate April, Mai und Juni 1938 im bis-
herigen Umfang-e fortgeführt. Die Fettver--
billigunasfcheine sind auf weißem, Die Marga=
rinebezugsfcheinie auf blauem unb Die Zusatz-
fcheine auf rosig Wasserzeichenpapier hergestellt.
Die nicht verbrauchten Scheine find bis zum 5.
bezw. 10. Juli 1938 zurückzugeben

» Schlefischer Marmor auf der Leipziger
Frühjahrsmesse 1938. Deutschland besitzt einen
Schatz an farbigen Marmoren, wie ihn selbst das
Ausland nicht schöner aufweisen kann. Die Ge-
meinschaftsausstellung des Bundes deutscher
Marmorbruchbesitzer e. V. auf der Frühjahrs-
mesfe 1938 in halle 19 wird beweisen, daß die
deutschen Natursteine in Farbschönheit, hörte
unb Geschlossenheit den südlich-en Marmoren zu-
mindest gleichwertig sind. Der Reichtum an ver-
schiedenen deutschen Marmorsorten wird an 80
größeren Musterplatten gezeigt. 24 Platten
lassen die vielfarbige Schönheit der Lahntal-Mar-
more erkennen, Schlesiens edler kriftglliner
Marmor wird in 16 Muftertafeln zur Schau ge-
stellt. Der bayerische Jura, der viel für die
Münchener und Nürnberg-er Großbauten ver-
wendet wurde, ist mit 9 Platten vertreten. Aber
auch die farbenfreudigen westfälischen, bayerifchen,
thüringischen Marmore fehlen nicht.

U Leutmanusdorf. Reif-eprüfung be-
stand en. An der König Wilhelm-Schule in
Reichenbakh bestand der Prinianer Reiiihard
Pohl aus Leutmannsdorf die sieificprtifung —
Versammlung der ‚Weingärtner. Am
Sonnabend fand bei Wachtarz die übliche Monats-
verfaiiiinluiig der hiesigen Kleingärtner statt.
Vorsitzender Klofe dankte besonders dem aus
Schiveidnitz erschienenen Lehrer Wald, der über
,,Vodenbewertung und Pflanzung« sprach. Es
ivurde beschlossen, ein-en Naturzaiin um den Kin-
derspielplan zum Schutze der Siiigvögel anzu- legen.  

Deutschen {Rotes Kreuz, Gruppe Leuimuunooors.
Es Leutuiaiinsdorf. Auf Anregung des Land-

rats hatte Bürgermeister Pg. F ü r st c r am Sonn-
abend zu einer Werbeversainnilung nach Mitt-
niaiins Gasthaiiss eingeladen mit dem Ziel, auch
für Leutmannsdorf eine Gruppe des Deutschen
Roten zireuzes ins Leben zu rufeii.’.U«r. H e r tz o g
aus Schiveidiiitz, der mit einer Gruppe vom DRK
und mehreren Roten Kreuzfchweftern an dem
Abend teiliiahm, begrüßte die Anwesenden, be-
sonders Medizinalrat Ro in iiile r auss Striegau,
der ausführlich über Ausbildung, Zweck und
Sinn des D. R.· Kreuzes sprach. siaiitor Schu-
b e r t gab durch Lichtbilder welche von Medizinal-
rat Rommler erklärt wurden, ein-en Einblick in
die Arbeit des Roten Kreuzes im lKrieg und im
Frieden. Der Werbeabend hatte erfreulicherweise
den erwünschten (Erfolg, indem eine Rote Kreuz-
griippe gegründet werd-en fonnte, Der fich auch Die
Sanitäter der hiesigen freiwilligen Feuerwehr
aiifchloffen. Die Ausbildung der Gruppe über-
nimmt Saiiitätsrat »Da-. Weigana Von der
Schweidnitzer Gruppe iviirde »Erfte Hilfe bei
Unglücksfällscn« praktisch vorgeführt, worauf str,
Hertzog mit der freudigen Feststellung des Er-
folges der Veranstaltung und der Führerehrung
Den Werbsegbend, in dessen Verlauf die Schweid-
nitzer Gruppe auch einige Lieder portrug, schloß.

xt. Zedlikz. Werbung für den NS-Schweis
ste riib eru f. Durch die sBlart’malter gehen den Haus-
haltungen Werberalenders »Mädel, komm zum Deutschen
Schwesterndienst« zu. Jhre Aufgabe ist es, geeignete
junge Mädchen als Nachwuchs für den Schwesternberuf
zu gewinnen.
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« »Richtig. Und ich glaube. Sie- werden das

mit dem Schwimmen hier schon rauskrisegen
Allerdings in den ersten Tagen wirds kaum
unter fünfundzwanzig Arbeitsstunden täglich

werben. Dafür kriegen Sie aber auch ein gutes

Gehalt. Wieviel?«
»Dreihundsert.«
»Geizkrägent Na also zunächst einmal zeigen,

baß eine Ente schwimmen kann. Wenn wir
pünktlich eröffnen unb ich Sie bis dahin nicht
rausfenftere, gibts mehr/f «

»Ich werde schon schwimmen

»Muß Jhnen zunächst einmal sagen, was ‚log

ift. Keniien Sie Haus Vaterland m Berlin?

Hier foll’s ähnlich werben. nur noch großartiger.

Jeden Tag, den wir nach dem fünfzehnten er-

öffnen. traaen wir fünftausend «Mark Schaden.

Also: Energischi Losl Sehbftandia handelnt

Jm Notfall nicht knausernt Das ganze Per-

sonal steht unter Jhnen. Es muß geschafft wer-

Den. sonst fliegen Sie schon morgen wieder raus“.

Hier in die Papiere muß zuerst Ordnung Jommen -

»Das werde ich heute Nacht machen.

»Nehmen Sie soviel von den Kiapperschlaw
gen da drüben zur Hilfe, wie Sie brauchen.

Zahlen Sie Überstunden. Jch bin ‚fetten ‚Da.

Muß im Bau herumwurachen wie nit geicheidt«

Also selbständigi Nur das Nötigste fragen. Da

habens tausend Mark kleine Kasse-. Nit enfl;
herzig. Anfang kostet. Wissens nun Bsescheid?«

„Eigentlich nicht. aber es wird schon werben.

»Wollens ietzt zu Tisch gehen?"

»Nein, dazu ist doch keine Reif. Aber einen

Boten möchte ich heimfchicfen. Es weiß ia nie-

manb. wo ich bin.“ .

»s-«chickensl« Und dann rief er Durch Die Tür

in Den Nebenraum: »Was die Generalsekretarin

asschast ist ebenso gut. als wenn i’s selbst gfagt

hätt’.‘

J

Verwunderte unb neidische Blicke flogen zu
ihr herüber und die Tür wurde wieder geschlossen.

»A-lsol Jetzt schwimmenst Servusl«

Damit hatte er seinen Hut genommen und
war wieder hinaus. Ein Heulton gellte durch den
ganzen Bau. Mittagspausel Die·gr·oße Sirene-
Elfe sah. wie die Damen im Schreibzimsmer eilig
aufbrachen.

»Ich möchte noch einen Boten.«
Ein Bov kam herein.
»Wollen Sie schnell nach der Seelhorftftraße7

fahren? Sie haben doch ein Rad? Da wohnt
im erst-en Stock Studienrat Röml)-i-hd. Vestellen
Sie, daß ich hier eingetreten sei unb daß ich
heut erst seh-r spät in der Nacht heimkomme, Da
haben Sie zwei Mark.«

Der Von rannte vergnügt davon. (Elfe konnte
ein wenig aufatmen.

Die Telephonzentrale stellte keine Verbin-
dung-en her, der Bau ruhte, das Zimmer der
Tipipdamsen war leer. Zehn Minuten saß fie ganz
regungslos und versuchte, das in sich zu ver-
arbeiten. was in den letzten drei Stunden mit ihr
geschehen. Zuerst hatte sie die Empfindung ge-
habt. als hätte man sie plötzlich an einen gewal-
tigen Abgrund gestellt, vor eine riefige Felskuppe
und ihr befohlen. Da hinaufauflettern. Aber» ietzt
hatte dieser Abg-rund ein festes, starkes Gelander
bekommen und dies-es Geländer war der Direktor
Alovs Windhusbeir.

Else stand auf und ihre Augen leuchtet-e11.
Welches Vertrauen mußte der zu ihr haben. daß
er sie auf einen solchen Posten berief. Dabei
wurde sie innerlich ruhig. Wenn der es fur
möglich hielt. war-um sollte fie an sich zweifeln?

Dann aber Dachte sie Daran, daß in einer
Stunde die Mittagszeit bereits vorüber war und
daß sie diese Zeit doch benutzen müsse, um wenig-
stens einigermaßen zu wissen, woran sie eigent-
lich war. Auf des Direktors Platz lagen
Reklameheftei »

»Was der Biwariapailasft wird. will und
bietet!“

Das war nun schon wieder toll, daß sie, die

wende gleich einmal selbst nachsehen.

recht nersvös war. öffnete und sah zu sein-er Ver-
wunderung einen Bov in Livree vor sich stehen.

daß sie ihre Stellung angetreten habe und heute
abend erst sehr spät kommen könnte.«

Bavariapalaft.«

Studienrat ging aufgeregt in das Zimmer.

isst doch der große KitschrummeL
Georgenftraße gebaut wird.«

Sache werben. Und wenn sie sie dort als Ge-  angestellte Generalsekretärin. sich aus einem
Reklameprofpekt darüber informieren mußte,
was der Variariavalast eigentlich bedeute-» cWer

verdienst-ist« West-eilst soc-m muß fie Doch sehkf
man-« fein.“

-- sie sah ein, daß der Direktor niemals Zeit
gaben würde, es ihr zu erklären. und so las sie
enn. ’ Sie ist überhaupt viel zu sung.

A—a

„Da bin ich anberer Meinung. Mein-e Toch-
ter kann nicht in einem Rummseletablifsement

Wie kann sie
« «- * ‑ Jeine Stellung annehmen, ohne ihr—en»Vater zu

Zu derselben Zeit stand Studienrat Römhild WAan Das mar fchqn haarftraubenb ‚In
ärgerlich in feinem klein-en Arbeitszimmer und Go«lnans Ich habe DIV immer 9910m, Eli-e Ist
Frau Maria vor ihm. .

»Ich weiß nicht. onlfe bleibt. Die Suppe

von Bruder Wilhelm geradezu verdorben.«
»Aber Ernst, ietzt komm erst mal zu Tisch-«

wird falt.“ . „Daniel Mir ist der Appetit gründlich ver-
»Es ist unverantwortlich Sie weiß, daß ich aanaen. Jch will überhaupt nichts effen.“

auf Pünktlichikeit halte.“ »Aber»angesichts des Saiierbratens und der
»Sie wollte sich irgendwo borfteIIen.“ Kldße die Frau Maria auf den Tisch brachte
»Ist ia alles Unsinn.«
Die Kling-ei fchrillte.
»Da ift fie.“

»Aber Else hat doch einen Schlüssell«
»Wer kann denn da zu uns kommen? Jch

Der Studienrat, der seit seiner Krankheit

»Was ist Denn?” .
»Das Fräulein Generalfekretärin läßt sagen,

Der Studienrat wurde noch»nervöser.
»Von wem reden Sie Denn? .. «
»Von Dem Fraulein Generalfekretarin vom

»Herrgott, was geht mich denn das an?“
»Sie find doch der Studienrat Römbild.«
»Na ja DOCH."

»Es ist doch Fräulein Römhild.«
Jetzt mischte die Mutter sich ein.
»th schon gut. Dante.“
Der Junge lief die Treppe hinan und der

»Was ist denn das nun schon wieder?«
Frau Maria dachte anders.
»Else hat eine Stellung bekommen«
»Vavariapalast? Was ist denn das? Das

der in der

»Aber erlaube malt Das soll eine ganz große  

und die fein Leib-
uberlegte der
wenigstens anders und lang-te kräftig zu.

später
waibohu d-ieses·Bau-es, die Treppen zum Büro hin-
auf und trat in das Spr-echzsimmer.

gegen Die Diele. .
muß-te hier im Vorzimnier warten.

»und Mageugericht waren-
Studienrat sich dies-en Punkt

fein gewohnt-esUim vier Uhr, nachdem er
Nickerchen gemacht hatte. stand er zum Ausgehen
bereit Da.

»Wo frvillft Du Denn hin?"
»Natürlich in den Bavariapalaft unb das

Mädchen holen.“
»Aber Ernftt«
»S-prich mir nicht brein. Jch weiß, was ich

meiner Vaterpflicht schulde.«
Frau Maria seufzte zwar, aber sie wußte-

daß es gegen des Studienrats Will-en nichts gab.
Sehr mühsam humpelte er eine halbe Stunde

immer aufgebrachter über das Dehn-

»Sie wünschen?«
»Wo finde ich Fräulein Römhi·ld?«
»Das Fräulein Generalsekretärin ist augen-

blicklich beschäftigt.«
Er wurde ärgerlich.
»Ich bin Studienrat Römhilld der Vater.«
»Ein-en Aiiaenblick.«
Nervös schlug der Studien-rat mit dem Stock

Das war Doch unglaublicht Er

»Das Fräulein Generalsekretävin läßt bitten.“
Er trat in das Direktionszimmen in dem

Else allein war unb gerade am Telephon stand.
»Ach Vater — bitte nimm Platz. Entschuldig-

einen Auaewbslick.«
Sie sprach in den Dürer.

Gatteng total.)



Aut Schleifen.
Steinau. Auszeichnung eines Le-

ben sr ette r s. Der Führer .und Reichskanzler
bat dem kaufmännischen Angestellten Hermann
Gärtner, Steiiiau (Über). für die Rettung eines
Menschenlebens aus höchster Lebensgefashr von
dem Tode des Ertrinskens aus der freien Oder
die Rettungsniedsaille am Bande mit Urkunde
verliehen.

Namslau. Neiier Bahnhof.
der Neutbaiisftrecke flirten—Wenn}ittelwaIbe" vor-
gesehene Bahnhof Paiilsdorf erhalt die zuiatzliche
Bezeichnung »Kreis Namslaii« und heißt von
sofort ab: Paiilsdorf (Kr. Nasmsiau).

._—_. Neumarkt Tödlicher Verkehrs-
unfall. Als am Sonnabendnachmittag der
Siedler Schneider aus Wültschaii mit feinem
Fahrrade von der Reichsstraße nach dem Altdorfe
abbiegen wollte, wurbe er von einein Personen-
krastwagen erfaßt Schädelbriich führte den fo-
fortigeii Tod des Radfahrers der Vater mehrerer
Kinder ist, herbei. Ermittelungeii zur Klärung
der Schuldfrage iviirdeii aufgenommen.

m. Reichenbach. Der Wochenmarkt war sehr
gut besucht unb beschickt Jm übrigen zeigte sich das
übliche Angebot: viel Gemiise, Grünzeug,·Wurzel-
gemiise und reichlich Apfel, dazwischen Apfelsinen unb
‘Bananen. Durch bas Erscheinen der Märzbecher auf
dem Markt ist der Frühlingsmonat dokumentiert Fol-
gende Preise, die, wenn nicht anders vermerkt ist, sur
ein halbes Kilo gelten, iviirden notiert: Landbutter
1,40 unb 1,42 März, Molkereibutter 1,57 bis 1,60 Mut-,

Eier Stück 11 bis 13 Pfg., honig 1,20 bis 1,40 512.16,

Rübensaft 45 Pfg., Weißkäse 20 Pfg., ein Paar junge

Schlachttaiiben 80 und 90 Pfg., Blumenkohl Rose 25

bis 45 Pfg» Oberriiben Bund 20 Pfg., Rettiche Bund
10 Pfg., Radieschen Bund 10 Pfg., Petersilie Bund
10 Pfg., Porre Bund 10 Pfg., Schnittlauch Bund

5 Pfg., Meerrettich 80 Pfg., Sellerie Kopf 10 unb

15 Pfg., Zwiebeln 12 bis 15 Pfg., Knoblauch 40 Pfg»

Blattsalat Kopf 20 Pfg-, Toniaten 40 bis 50 Pfg»

Kartoffeln 4 Pfg., Welfchkraut 15«».Pfg., Blaukraut

15 Pfg., Weißkraut 10 Pfg., Mohrruben Bund 8 bis

25 Pfg., Spinat 20 Pfg., Grünkohl 10 bis 15 Pfg»

Rosentohl 25 bis 30 Pfg., Rapunze 6«0»Pfg., Kurbis

5 Pfg., Schivarzwurzel 30 Pfg» rote Raben 10 Pfg»
Kohlriiben 10 Pfennig, Apfel 15 bis 35 Pfennig,

Apfelsinen 30 und 35 Pfennig, Bananen 45 Pfen-

nig, Walnüsse 35 bis 40 Pfennig, Zitronen das

Stück 5 Pfg., Feigen kleiner Kranz 10 Pfg., Prefz-

feigen Paket 10 nnd 15 Pfg., Sauerkraut 12 Pfg.,

saure Garten 5 Pfg., Delikatefzgurken von 10 Pfg. an,

Seelachs 30 Pfg.. Kabliau 35 Pfg» Rotbarsch 40 Pfg»

Schellfifch 45 Pfg., Kieler Sprotten Kistchen von 25

Pfg. an, Fischfilet 40 bis 55 Pfg.

Liiiigcubiclau. Tot aufgefunden

wurde der seit mehreren Tagen Vermtßt gewesene
18jährige Heinz Günther. Freitag nachmitag fand

ihn ein Arbeitsbainerad in der Naihe vom Seifers-
griind erschossen aiif. Es liegt Selbstimorid vor-
der wahrscheinlich auf Schwermut infolge schwerer

Krankheit ziirückzsuführeii ist

Licgiiitz. Auszeichnung für Rettung

a u s Ge fa h r. Der Führer und Reichskanzler

hat bem Hilfsmonteur - illi Reunser in Lohn-

Kreis Löwen-berg, dies Erinneriinasmedaille sur

Rettung aus Gefahr verliehen. Reiiner hat am

11. August 1987 die Schiilerin Hedivig Kirch-net

aus Tschischdiorf, die beim Baden im Bober bei

den Schleusen in Mauer untergegangen war,

vom Tode des Ertrinskens gerettet.

Diegnih. Viehbeftand vernichtet

Von einem schweren Schicksalsschlage wurde in
ber Nacht zum Freitag der Bauer Martin Schro-

ter in Eich·holz, Kreis Liegnitz, betroffen. Durch

Explosion ein-er Petroleumlampe im Stall gerie-

ten unbemerkt holzteile der im Kuhstall gelegenen

Schweinebucht ins Stimme-n. Dabei entstand

starke Rauchentwicklung. Als am Frei-t-agfruh der

Besitzer den Kuhstall betrat, bot fich ihm ein ent-

fetzicher Anblick. {infolge Rauchvergiftung waren

zwei hochwertige Kühe, drei Mu-ttierfchweine, ein

Fettschwein unb über ‘20 Ferkel verendet unb

lagen mit angefchwollenem Körper am Boden.

Der entstasndene Schaden wird auf etwa 2000 RM

geschätzt .
blühen. Tösdlicher BetriebsunsalL

Jn der stäidtischen Ziegelesi in Lüben war Zimmer-

mann Karl Scheisbel (Lülben-Gu.«hsliaii) beauftragt

worden einen Riemen zur Kreissäge auszulegen

Als er ihn aus dem Lagerrasusm holen wollte, in
bem bie Transmissionswelle läuft, muß ersieh

mit den Kleidern in der noch in Betrieb befind-
lichen Welle oder im Riemen der Welle versaiigen
haben. Er wurde erfaßt und mehrmals von der
Welle herumgeschleirdert Maschiinst Herzog fand

in der Frühstückspause Scherbel bereits tot aiif.

Landes-but Tödlicher Betriebsun-

fal I. Ein schwerer Unsfall ereignete fich in den
Msarniiorssteinsbrüchen der Gewerkschaft Evelinens-

glück in Nothenzrchaii. Als der 44 Jahre alte
Stein-arbeiter Richard Gärtner »aus Zikzhrsdorf
Sprenailöcher mit der Vohrmafchine in die Fels-

wänide bohrte, stürzte er aus einer Höhe von
etwa dreißig Metern ab und wurde getötet.

Lande-Blum Spurlos verschwunden

Der in den Kreisen Laiidesshut usnid Hirschberg gut
bekannte 68 Jahre alte Miüshlensbesitzer Karl Hause
aus Johnssdorf wird seit einigen Tagen vermißt
H. war am Dienstag nach dein benachbarten
Reichhennersdors gegangen, um dort am Trans-
formatsor den elektrischen Stromverbrauch abzu-
lesen. Von diesem Gange ist er nicht mehr zurück-
gelehrt. Es wird befürchtet, daß der sehr Kurz-
sichtige in der Dunkelheit vom Wege atbgekomimen
unid in den infolge der Schneefrhmelze hoch gehen-
den Bober gestürzt ist.

Gärlitt Ehrung eines Hundert-
iäshr«iaen. In Florsdorsf. Kreis Görlib, be-
aina am 5. März der Altveteran Julius Seidel
feinen 100. Geburtstag Der Führer und Reichs-
kanzler hat dein Asltveteranen ein Gliickwunfckr
schreiben und eine Ebrenaabe zugehen lass-en.
Auch Mindfterpräfident Generalseldmarfchall Gö-

_—
_—

Der an .

 

Wichtig für alle Träger
Der. 27. März 1.938 wirb im Zeichen des SA-

Sportabzeicheus stehen, des Zeichens, dass jeder
deutsche Manti, der sich wehrtüchtig erhalten unb
ber feine weltaufchaulich einwanbfreie Haltung
bekunden will, bestrebt ist zu erwerben. An dieiein
Märzfonntag werd-en in ganz Deutschland 1 270 000
SA-Sportabzeichenträger· zii der ersten vom
Führer befohleueu Wiederholungsubuiig aii-
treten, beren Durchführiing grundsätzlich den SA-
Stürmen obliegt. In Schlefieii sind fast 100000
SA-Sportabzeiiheiitriiger, die nun von den SA-
Dienstftelleii erfaßt werden und am 27. März in
einer geivaltigeii Kundgebiiiig vor die Ofseiitliih-
keit treten werben. Durch die Anordnung des
Führers erwächst den SA:Einheiten erstmalig die
praktische Aufgabe, über den Kreis ihrer Ange-
hörigen hinan-s deutsche Männer, die im Besitz
des SA-Sportabzeichens find, in ihrer körper-
lich-en Leistungsfähigkeit zu erhalten und sie zu
charakterlich-weltgnfchaulich eiiiwandfreier Hal-
tung zu erziehen. Den SA-Stürmsen ist damit
eine verantivortiingsvolle Aufgabe gegeben. ber
fie fich im alten SA-Geift unterziehen ‚werben.

In einer Arbeitstagung, die in ber Gruppen-
baiide in Mittelivalde ftattfand und an ber bie
SA-Sportabzseicheiisachbearbeiter der SA, des
NSKK, des NSFK und des isieichsarbeitsdienftes
teilnahinen, wurden die Richtliiiiens für die
Wiederholiiiigsiibuiigeii der Inhaber des SA-
Sportabzeichieus im Iahre 1938 befvrochen. Unter
Leitung von SA-Sturinhaiiptführer von Zalus-
kowski wurden alle organisatorischen und ver-
waltiiiigstechiiischeu Fragen diirchgefprochen, um
eine einheitliche Linie in allen Gliederungen und
Foriiiationen zu erreichen. In der Hauptsache
beschäftigte sich die Taguiig jedoch mit der Durch-  

bes Sässdortabzeichena
fiihriing der 23ieberholung'siibungen im Iahre
19:38. Vorgefeheu sind als erste Wiederholung-s-
übiingcn am 27. März nach einer Aiisprache des
Stabschefs über den deutschen Riiiidsunk um 8.00
Uhr ein 15 Kiloiiieter-Marsch ohne Gepäck mit
Entferiiiiiigsfchähen und einer Marsrhpause.

Als Verhiiideriingsgriiiid gelten nur nach-
geiviefeiie berufliche Verhinderiiiig oder tatsäch-
liche Krankheit Diesen verhiiiderteii SA-Sport-
abzeichenträgern wird in der Zeit vom 3. bis 30.
April in einein Nachtermin Gelegenheit gegeben
werben. bie 'tibung nachzuholen. Ausgenommen
von der Verpflichtung find Männer, die das 40.
Lebensjahr vor dem 27. März 1938 vollendet
haben. Soweit sie jedoch das silberne, bezw.
goldene SA-Sportabzeichsen durch Wiederholung-s-
übiiiigen erwerben wollen, können sie freiwillig
teilnehmen.

Die zweite Wiederholungsübiiug wird vom
1. September biss 31. Oktober 1938 burchgefiihrt
unb besteht aus Kleinkaliberschiefzen, Hand-
granatenweit- und Zielwurf. Als dritte Wieder-
holiingsiibung gilt die Teilnahme aller Inhaber
des SA-Sportabzeichens an den örtlichen Feiern
der NSDAP anläßlich des 15. Iahrestages der
Bliitopfer vom 9. November 1923. Eine Wertung
erfolgt im Iahre 1938 nicht, doch haben die ver-
antwortlichen Führer der (Einheiten bie Pflicht-
alle Inhaber des SA-Sportabzeichens, die in
ihren Leiftiing-eii»iinter den Mindestleistungen der
entsprechenden glibung bleiben, darauf hinzu-
weifen, daß in künftigen Iahreii bei Nichterfüllen
dieser Mindestleistungen Entziehung des SA-
Sportabzeichens erfolgt und sie zu ermahnen, fich
für die künftigen Wiederholungsübiingen ent-
sprechend vorzubereiten.
 

Dreifter Raubiiberfall in Beutlien
Ein Täter fthießt auf die Versetzen

Am Freitag mittag kurz vor 11,30 Uhr wurde
in Beuthen ein dreister Raubüberfall verübt, ber
dank oek Einsatzbereitfchafi von Volksgenossen zur
Feftnahme eines Täters und zur Sicherstellung
des geraubten Geldes führte. Die (Ehefrau bes
Baunieifters Max Ezernetzki und dessen Büroan-
geftellte befanden sich auf bem Rüct‘wege von ber
Stabtfpartaffe‚ wo sie 3000 R211. Lohngelder ab-
geholt hatten. Jm Treppenhaus wurden die
Frauen von zwei Männern, die ihnen von der
Stadtfparkafse bis an das Haus gefolgt waren,
überfallen. Sie verfuchten, ber Büroangestellten
die Aktentasche zu entreifzem Als diese sich zur
Wehr setzte, bedrohte sie der eine Räuber mit
einer Pistole, worauf ber zweite Täter ihr die
Aktentasche entreißen konnte. Die beiden Räuber
flüchteten danach auf die Straße. Auf die Hilfe-
rufe der liberfallenen eilten Straßenpasfanten her-
bei, bie sofort den Verbrechern folgten. Der Räu-
ber, ber das Geld bei fich trug, warf, als er von
den Verfolgern eingeholt wurde. die Aktentasche
fort, Er selbst konnte jedoch entkommen, da er
durch ein Haus und über die Dächer flüchtete. Der
zweite Räuber, ber mit der Pistole bewaffnet
war, wurbe ebenfalls von mutigen Volksgenofsen
verfolgt, Er schoß mehrere Male auf feine Ver-
folger, ohne ieboch jemanden zu treffen. Der
Verbrecher konnte schließlich in dem Augenblick
festgenommen werben, als feine Schusjwaffe eine
Ladehemmung hatte. Nach dem flüchtigen Mit-
tätek wird gesahndet.

Wie die Beuthener Kriminalpolizei feststellte,
handelt es sich bei dem zweiten Täter. dem es ge-
lang, das Weite zu fachen, um den 19 Jahr alten
Adolf Nikolaiczyk aus Bohrek. Man vermutet,  

gaä er ficli bei Bekannten in Beuthen versteckt
a .

Dorpelmärder warf sich vor den Zug.·
Wir berichteten bereits, dafz sich am Donners-

tag zwischen NiedersSalzbrunn und Freiburg ein
Mann vom Zuge überfahren ließ. Wie jetzt be-
kannt wird, handelt es fid) bei dem überfahrenen
um den in Strehlen geborenen Doppelmärder
Abalbert Mose aus Lübeck, der feine Frau und
fein % jähriges Kind am 2. d. Mts. ermordet hat.

Über die Mordtat berichtet der .,Lübecker Ge-
neral-Anzeiger«: -

Von Bewohnern des haufes Gneisenaustraße
20 in Liibeck wurde bereits festgestellt, daß die
Eheleute Adalbert Mose sich in ihrer Wohnung
seit Mittwoch früh, nicht melbeten. Als der Arzt,
der die Frau unb bas Kind behandelte, am Don-
nerstag, bem 3. März, gegen Abend die Wohnung
betreten wollte, fand er die Tür verschlossen vor.
Er benachrichtigte sofort die Polizei. Ein Beam-
ter stieg vom hofe aus durch das nur angelehnte
Küchsenfenster unb fanb bie Frau und das acht
Monate alte Kind erschlagen im Bett vor. Die
Mordkommission stellte bann folgendes fest: Der
Täter, zweifellos der Ehemann Adalbert Mose,
geboren am 1. November 1913 in Strehlen in
Schlefien, hat die Tat mit einer Axt und mit
einem Messer ausgeführt Die Tat ist wahrschein-
lich in der Nacht zum 2. März (Mittwoch) ausge-
führt worden, weil die Ebeleute am Dienstag=
abenb von den hausbewohnren noch gesehen wor-
fblenchtfkind Der Ehemann ist seit diesem Zeitpunkt
u ig.
 

ring hat ein Glückwunfchschreiben überreichen
lassen, sowie eine in der Staatlichen Porzellan-
iiianiifaktur in Berlin her-gestellte Ehrentafse unb
ein Geldgefchenk.

thimiu Vom Wagen gestürzt und
zu To de geschleift. Am c[Sreitagmittag er=
eignete fich in ber Liibeiier Straße ein schwerer
Unfall. Der Bauer Artur Jüngling aus Schel-
lensdorf, Kreis Goldberg- wollte die Peitsche aus
dem Kirminet des Sattelpferdes seines mit Holz
beladen-en Fuhrwerks lösen. Im Fahren ging er
auf der Deichsel ein Stück nach vorn, bekam aber
bie Peitsche nicht sofort los. Als daraufhin die
Pferde scheuten und diirchgingeii, kam Jüngling
zwischen den Tieren zu Fall. Er wurde etiva 1.50
Meter mitgeschleist und erlitt durch schwere Vers-
letzungen den Tod.

G«leiivitz. Zöberlein in Oberfchle-
fien. Der Kulturpreisträger der SA, Ober-
fiihrer Zö«ber«I-ein, weilt gegenwärtig zu einem
Besuch in Qberschlesien. Am Freitiaaasbend stand
der Dichter unb Kämpfer der Bewegung im
Mittelpunkt einer Veranstaltung der Gleiwitzer
SA im Stadttheater. Hans Zöberlein las aus
seinem bekannten Krieasbruch »Der Glaube an
Deutschland« und sprach über denKamvf der
Bewegung, den er in seinem Buch »Der Befehl
des Gewissens« schildert.

Oltoberschlefien.
Kattotvitz. Seinen Verletzungen er-

legen. Der bei dem bereits gemeldeten Raub-
üiberfall auf ben Posttransport in Idacveiche
fchwerverwundete Polizeibeamte Wsalarh ist feinen
Verletzungen erlegen. Die Verfolgung der
Räuber ist bisher ohne Erfolg gewesen. ..

Katto«witz. Todesstiirz vom Geruft
Ein tädlicher Arbeitsiinfall hat sich in der Gut-dotie-
hütte in Schlesienariibe ziigetragen. Der Arbeiter
Iossef Piezucb stürzte bei Ausbesferunasarbeiten
von ein-ein zehn Meter hohen Eisen-geriiIft ab und
blieb mit zerschmetterten Gliedern auf bem
Boden liegen.  

Kattoivitz. Jüdische Falschmünzer-
werkstatt ausgehoben. Bisher
fünf I u d e n v e r h a ft et. Die Ksönigshütter
Polizei ist mich längeren Beobachtungen einer
weitverzweigten Falschmiinzersbande auf die Spur
gekommen. der hauptsächlich Stuben aus dem
Domibrowaer und Krakaiier Revier angehören.
In Grofz-«D-ombro·wska wurde eine gsiit ausge-
stattete Falsch-münzserwerkstsatt ausgehoben. in ber
falsche Ein- und Zwei-Zloth-Stücke verfertigt
wurden. Fünf Juden- die sich mit dem Vertrieb
der Faschstücke befaßten, sind bereits festgenom-
men worden.

Kattoivitz. Einbrecher erbeuteten
1 0 00 0 Z lo th. In Königsshütte wurde in eine
gebensmitteslhanidlung ein schwerer (Einbruch ver-
ub»t. Unbekannte Täter waren gewaltsam in die
Vuroräume eingedrungen, wo sie einen Panzer-
fchrank aiifknasbsherteir Den Dieben fielen 10000
Zloth Bargeld in die Hände.

lErfte Wiederhalungsiibuiig an Libider ..

 

Hinrichtung eines initiierte.
Die Iiistizpresfestelle in Breslsaiu teilt mit:

in 4. März 1988 wurde der am 1. Oktober 1894

geborene Arthur Kracke hingerichtet der vom
Schiviirgericht in Lieaiiitz weg-en Mordes ziini
Tod-e verurteilt Ioorben war. Kracke hatte am
4. Dezember 1935 in Bsiisnzlaii die 14 Jahre alte
Ilse Wickel ermordet, um die Aufdeckung eines
von ihm an dein Kinde begaiigenen Sittlichkeits-

" verbrechens zu verhindern.

Was bringt der Rundfiiii
Reichstender Breslau.

Breslau: Donnerstag, 10. März.
8.05: Bunt kariert in den Frühling Eine modifche

Plauderei. 10.00: Deutfchlanbfenber: Volksliedsingen.
12.00: Beutheii OS: Mittagskonzert

16.00: Musik klingt auf. Ein einer Pause 17.00:
Wir blättern im Lexikon. Kajak bis Mutabor. 18.00:
Neisse OS: Eichendorfstedenkfeier (Aufn.). 19.10:
Ruf der Freiheit Lieder von 1813.

20.00: 125. Jahrfeier zur Stiftung des Eisernen
Kreuzes. 21.15: Aus der Arbeit der Landesmusik-
schule. 22.20: Musik zur guten Nacht 23.30: Schluß
der Sendefolge.

Breslau: 3reitag, 11. März.

10.00: Leipzig: hering unb Walfisch.

 

10.30: Karls-
ruhe: Durch harte Zucht zum olympischen Sieg. Ein
Gespräch.

12.00: Musik zum Mittag.
16.00: Görlitz: Nachmittagskonzert 18.00: Die

kl. Bücherei. 18.20: Gleiwitz: Duell in Baden-Baden.
Kurzerzahlung von hans Kaboth 18.30: Gleiwitz:
Oberschlesien berichtet. .. 18.55: hausfrauen — morgen
ist slliochenmart’t! 19.10: Görlitz: Oberlaufitzer Kom-
poiiistenstunde· Werke von Emil Kühnel und Emil Peter.

20.00: Görlitz« Kleine Abendnnisik. 21.00: Tages-
spruch. 21.10: Deutfche im Ausland, hört an! Städte des
ersten Ruhmes. 22.15: Zwischensendung. 22.30: Görlitz:
meines Konzert 23.30: Schluß der Sendefolge.

Bresdaux Sonnabend, 12. März.
9.35: Rundfunkkindergarten. 10.00: Hamburg: Dar-

danellen -— Gallipoli. Ein Ruhmesblatt aus ber Ge-
schichte der alten Kriegsmarine 11.45: Markt unb Küche.

12.00: Mittasgskonzert 15.00: Gleiwitz: Das Auge
des Gesetzes wacht 15.20: hausmufik der HI. »Alle
Gesellschaftstänze«.

16.00: Köln: Bunte Melodien. 18.00: Griindkräfte
välkischer Lebenseinheit xV.: Das Reich der Seele (bie
Gotik). 18.20: Die Woche klingt aus! 19.10: .hamburg:
Feier bes Stapellaufs des zweiten KdF-Schiffes auf der
t)owaldt-Werft in Hamburg

20.00: Reichenbach: Wir fahren ins Landt »Die hei-
tere Rundfunkparade« 22.20: Zwischensendung 22.30:
Reichenbach: Tanzmusik. 24.00: Schluß der Sendefolge-

Deutschlandfender.
Deutschlandsenden Donnerstag, 10. März.

10.00: Volksliedsingen. 10.45: Sendepguse
12.00: Beuthen OS.: Musik zum ‚Mittag. 15.15:

Romantische Unterhaijtungsmufik unserer Zeit
16.00: Musik am Nachmittag In der Pause 17.00:

Meine Freundin, bie Rohrdommet Von hannes F).
Schramm. 18.00: Klaviermusik. 18.20: Kleines Zwischen-
spiel. Aufn. 18.50: Berlin als Sportstadt Kreuz und
quer durch die Reichshauptstadt 19.10: Faschings-
erinnerungen. -
'20.00: Bresla-u: 125. Jahrfeier zur Stiftung des

Eisernen Kreuzes. 21.15: Musikalisches Zwischenfpiel.
Schallplatten. 21.30: Aus deutschen Opern. Aufnahme.
22.30:·Eine kleine Nachtmusik. 23.00: hannoven Spät-
konzert

Denlfchlanbfenber: 3reifag‚ 11. März.
10.00: Leipzig: hering und Walfisch. hörfolge

10.30: Aus Karlsruhe: Durch harte Zucht zum olhms
pischen Sieg. 10.45: Senbepaufe.

. 12.00: Bremen: Musik zum Mittag. 15.15: Kinder-
lieberfingen. Vom Postillon. 15.35: Viva la musica!

16.00: Musik arm Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Aus dem Ze-itgeschehen. —- 18.00: „Das grofze Signal“.
Eine Jungengeschichte von hanns Maria Lux. 18.30:
Eellomusit .

19.10: Zu Tanz und Unterhaltung Dazw. 20.00:
Deutfchlanbecho. 21.00: Deutscher Kalender: März. 22.30:
Eine kleine Nachtnuisit 23.00: Leipzig: Zu Tanz und
Unterhaltung

Deutschlandfeud2r: Sonnabenb, 12. März.

10.00: ,,Orlog« in Preußen. .hörfpiel. 10.30: Fröh-
licher Kindergarten. 11.00: Senbepaufe

12.00: Musikal. Zwischenfpiel. Schallplatten. 12.15:
Hamburg: Feier des Stapellauss des zweiten KdF-
Schiffes auf ber howaldt-Werft in .hamburg. 13.15:
S‘i'onigsberg: Musik zum Mittag. 15.15: Jm Reiche der
italienischen Oper (an Schallplatten).

16.00: Musik am Nachmittag Ausnahmen.
Pause 17.00: Die junge {Front
zählt 18.00: Zur Unterhaltung
Woche. 19.10: Die bunte Reihe.

20.00: Unser lustiges Wochenendt 22.30: Eine kleine
Nacht-musik. 23.00: Zur Unterhaltung 24.00: Himm-
lische Klänge. Schallplatten.

Jn der
Wilhelm Utermann er-

18.45: Sport der

 

ZIahre Gefängnis wegen verfählicher Brandftiftinig
Straftauimer Schweidnih. —- Sihung vom 4. März 1938.

Am Abend dies 23 Januar d. Js. ging eine große
dreitennige Scheune bes Landwirts Werner in Lüfsen,
Kreis N-eumarkt, in Flammen auf. Durch den Brand
wurden die in der Scheune vorhandenen Vorräte und
landwirtschaftlichen Geräte und Maschinen im Werte von
etwa 20000 ’Ji‘JJt. vernichtet. Die ganze Anlegiing des
Brandes ließ auf vorsätzliche Brandftiftung schließen. Der
Verdacht, den Brand angelegt zu haben, lenkte sich auf
die jugendliche, bisher unbestrofte, damals bei Werner in
Diensten tehende Angeklagte Anna Auras, die jetzt
aus der ntersuchungshaft vorgeführt, sich wegen vor-
satzlichek Brandstiftung vor Gericht zu verantworten
hatte. Zunächst leugnete sie die Tat, später beschuldigte
sie fälschlich den auf demselben Gut beschäftigten Melker,
auf den sie schlecht zu sprechen war. Schließlich bequemte
fie sich unter der erdrückenden Last der Beweise zu einem
Geständnis-, das fie auch in der Verhandlung nach schwa-
chen und ausfichtslosen Leugmingsverfuchen aufrecht er-
hielt

 
Danach hat sie sich über den verwahrlosten Zuftandl urteilt

ihres Fahrrades geärgert und den Brand angelegt, ber
nach kurzer Zeit so schnell um sich griff, daß nichts mehr
gerettet werden konnte. Nur das jugendliche Alter, ihre
bisherige Unbefcholtenheit und der Umstand, daß sie geistig
minderwertig ist, rettete bie Angeklagte vor dem Zucht-
haufe. Das Geri t erkannte vielmehr gegen die Anna
Auras wegen voiisätzlicher sEranbftiftung bem Antrage
dcs Anklagevertreteis entsprechend auf eine Gefängnis-
strafe von drei Jahren.

Unter Ausschluß der Oeffentlichteit
Die Kammer verhandelte gegen den 30 Jahre alten,

einmal wegen Diebftahls vorbeftraften Angeklagten Wil-
..;ilm Vogel aus Peterswaldam der geftändig war, seit
Sommer 1936 fortgesetzt mit einer männlichen Person
unter 21 Jahren Unzucht getrieben zu haben. Ei- wurde
unter Zubiligung mildernder Umstände zu einer Ge-
fängnisstrafe von einem Jahre unb fechs Monaten ver-



Yotel ‚blauer anale
Sobten.

Mittwoch, ben 9. März-

Gr.Schlarhtfeft.
Von 10 Uhr ab:

Wellsfleisch unb ‘mellwnrft,
abenbs: Wurstabettdbrot.

Es ladet freundlichft ein

Familie Kaiser-.
 

Zwangsnersteigetunz
Es sollett verstetgert werben:

Am 8. 8., um 8 Uhr itt Gorltau,
Bleterverf. Gasth. Rofalieuthal,

1 Sofa,
um 9']. Uhr in Berghofs
Mohnau. Bietervers. Gasthaus
Olelsclter,

1 Klavier-, 1 Nähmaschine
l Sdireiblifch, 10 3tr. Hafer,

um 10 Uhr in (Brofs-QIlohnan,
Bietervers. Gasth. Engel.

jskltreibtisch l Elelttrola,

um 11 Uhr in ‘Rofenborn,
Bietervers. Gasth. Klose
2 Regt-le-

um 111/. Uhr in Kapsdori,
Bietervers. Gasth. das.,

l Grauenfahrrab, lMänneri
fahrrad,

um 12 Uhr in Michelsdors,
Bielerverf Gasth. Schönthier,

1 Büsett,
um 18 Uhr in Jordan-wühl,
.Bieteroers. Hotet ,,Preuß. tiroue“,
z, .1 ßabentifdi-Slasanffau, 1
Hobelmaschitte l Stanbubr,
8 Regulatorew

am l0. 3, ttttt 9 Uhr tu Sollten,
Bieterverß Hotel »Gold. Sirene“,
1 Büsett, l Fuchs-Wallach.
8 Schreibtische t Sofa, l
Spiegel mit Schrilnlichen, l
Sofa mit Umbau, 1 Schreib-
ma chine- 1 Registrierltasse
l .adireibfchranlt, l autom.
Schnellwaage lEhalfelongue
2 ‚ßobelbiinhe, 1 Waschtlsan
lswelscharp ug, l Kartoffel-
wll die, l ef. (beibfchranli,
l mobing.

UengeObergerichtsvollzieher
Zobten.  
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Bruchteideude
tragen das seit Jahrzehnten bestens bewährte
Spezialband. Tag ttttd Nacht tragbar. Ohne
geben ohne EisenbiigeL Für Hodenbrüclte die
« atettte 423 618, 44b 991. Leibs ttttd Nabetbaudagen,

Sttspettoriett. Haben Sie Vertrauen, tvartett Sie nicht, bis es
ztt spät ist. MaßaufertiguttgsGarantiescheitt.

Eugen Frei & Co., Stuttgart-S, Gebelsbergstraße 28.
Kostenlos ztt fprechen in:

Robten: Hotel »Blauer gleich“, Mittwoch 9. 3.. 8 bis l2 Uhr-
Hund-seid: Gasth. ,Blauer Hirsch«, Mittwoch, 9. 8., l/„3 b. 6'l ‚um.

Wir suchen einen itt der Kunden-s oder Abonnetttettwerbung
erfahrenen Herrn

fiirJulasfo-Wctbnngiu Zotten ttttillmgegenit
Wir bieten Festattstellung mit Gehalt ttttd Provision.

Kl. Kaution oder Biirgschaft erforderlich
Deutscher Herold, Bolltss und Lebensversicherungs-A.-G—

Bresla u, Herreuftraße 28.

Mütterberatungsstelle Bobten.
Am Donnerstag, den 10. März d. - ., in ber Zelt non 15

bis 18 Uhr, findet im Sitzungezinuner des » tathauses ein Sprechtag
statt. Die Inanspruchnahme desselben ist kostenfrei.

Zobten attt Berge, den 2. März 1988.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde S chn a bel.

Betrisft Anträge auf Erteilung eines Führerscheines
der Klasse IV.

seh tveise daraus hin, daß nach § 4 der Verordnung über die
Zulasung vott Personen unb Fahrzeugen zum Straßettverkehr
vom 18. November 1987 —- «tVZO. — CRGBL I, Seite 1216)
nunmehr für alle Arten von Kraitfahrzeugen eine Fahrerlctubnis
itt Form eines Führerscheittes vorgeschrieben ist. Ausnahmen sind
nach § l8 StBZO. zugelassen für: Arbeitsmaschinen, tttaschineil
betriebene Krauleufahrstühle ttttd Anhänger in lanb- unb forft-
wirtfchaftlichen Betrieben, die für wechselnden Zug durch Gespann
oder Zug-naschitte eittgerichtet sind. Die bisher sührerschelnfreien
Kleittltrasträder mit einem Hubraum bis zu 250 Kubibzentimeter
unb Kraftfahrzeuge mit nicht mehr als 20 Kilometer je St nbe
Höchstgeschwindlglteit sind ab 1.0lttober 1938 ebenfalls fti rer-
fcheinpslichtig.

Anträge auf Erteilung des Führerscheiues der Klasse 1V
können schon jetzt im hiesigen Berwaltungsgeschäftszimmer (unu-

  
 

 

 

 

baus) geftellt werben. Deut Antrag (Bordruclte hierfür sind im
Berwaltungsgeschii tszimmer gegen Entrichtung einer Gebühr
von 0,15 man. zu aben) ist ein amtlicher Nachweis itber Ort
ttttd Tag der Geburt (Geburtsscheitt) unb ein Lichtbild des Antrag-
stellers (Brustbild) in der Größe vott 52x74 mm beizufügen.

Zobten am Berge, am 2. März 1988.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde S eh n a b e l.

Berbot des Handels mit geschüßten Pflanzen.

Die Ortspolizeibehörden ttnd die Polizeiorgaue des Kreises
ersttche ich, den Handel mit den nach der Naturschutzverorduung

 

vom 18. 8. 1986 (RGBl. I, S. 181) gefchützten Pflanzen sorgfältig
zu überwachen. Hierbei handelt es sich in den Monaten März
bis Mai um folgende blühende Pflanzen, die ttach § 4 der Ber-
ordnung vollkommen geschüht finb:

bie Kaiserltrone Fritillaria meleagris,
die gelbe Narzisse, Nurcissus pseudonarcissus,
bie Küchenschellem Palsatillastslrtem
bas esfrühlingssAdonisröschem Andonis vernalis,
den Seidelbast, Daphne Mozereum unb
bie Anrlltel, Primuln unricolu.

Ferner kottttttett diejenigen Pflanzen itt Betracht. deren »Unter-
irdische Steile“ (Wurzelstücke ttnd Zwiebel) getttäß § b a. a. O
geschützt finb, nämlich:

bie Meerzwiebel, seitla-Artett.
die beiden Schneeglbtitchen (Üalanthus nivalis und Leucoim

icrnum),
bie Christrose, Helleborus niger unb
bie Prlmeln, Primnla minima, oiiicinalis und acnulis.

Von den Pflanzen schließlich, derett Handel gemäß § 9 a. a. O.
verboten ift, gehören zu den Friiltlittgsbliitern:

der Gagelstrauch, Myrica Oale,
das Leberblttmchen, Hepurica

genannten,
bie. Meerzwiebel, Sciltkr unb
die beiden Schneeglbckchem Oalanthus und Leucoim.

Besonders ma e ich auf den verbotenen Handel mit Schnee-
glöcltchen ausmerlt am, ber in den Borjahren stellenweise zu
einer teilweisen Ausrottung dieser Blumen geführt hat.

sBreelau, den 18. Februar 1988.
263/88. Der Landrat.

triloba sowie die bereits

l«o I-

Verüffetttlicht, unter besonderen Hinweis attf den letzten Absatz
der landrätlichen Verfügung« Zuwiderhandlungen werden unnach-
sichtlich geahndet werben.

Zobten am Berge, am 1. März 1988.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Seh na be l.

v r c ' o O

Ett- ti. Zwetsttttltuhus
mit ltleinetn (harten. Gegend
Zobtetn Vreslau. Kanth, Nähe
kath. Kirche, zu kaufen gelacht.
Agenten verb. Angeb. unter
J. H. 1212 an bie Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

hin Stcifelarttsfelu
hat abzugeben

p a n l c a n g n e r
Ring 5.

Knoblauch-Beeren
„immer jünger“

machen lroh und itischl

Sie enthalt. alle wirksamen
Bestandteile des reinen uns
vermischten Knoblauch: in
leicht löslicher gut rek-

daulicher orm.
B e w li h r t d e i :

C

Murg
hohem Blutdruck, Magen-. Darm-
etbrungen. Alterserscheinungen.

Stoffwechselbeschwerden.

Geschmack- u. getuchfrel.
Monatseackuna 1.- M. Zu haben:
Dragerie W. Fischer.
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PAULA KOCH

an der Aalen-Iren!

Dieser spannende

Taisachenberlcht erscheint

Jetzt In der „Neuen J. Z.“ t“  

 

—- Gehilfenprüfuug des Deutschen Gast-
iittens unb Beherbergungsgewerbes. Jm

5 ärz 1938 findet die Gehilfettpriifuttg sämt-
licher Lehrlinge des Gaststättetts unb
Beherbergungsgewerbes des Gaues Schlesien
statt. Alle männlichen und weiblichen Koch-,
Kellner ttttd käufntännischen Lehrlinge, die
bis eittschließlich Juli 1938 ihre Lehre beenden,
müssen ihre Anmeldung zur Prüfung um-
gehend abgeben. Die Prüfung findet statt
am Dienstag, 29. März in Schweidnitz. Die
Meldungen zur Gehilfettprüfung sind bei der
zuständigen Kreisdienftstelle der Deutschen

- lrbeitsfront, Fachgruppe Gaststätten- ttttd
Beherbergungsgewerbe rechtzeitig abzugeben.
Botn Geld, das keiner haben wollte.
Der über roße Teil des reichen deutschen

Sprichwörterkehatzes entstammt zweifellos bem
bäuerlichen Lebens-kreis. Das erklärt sich
recht natürlich, denn der Landmann war
und ist einer der schärfstett Beobachter. Gr
teilt diese Gabe mit bem Jäger und mit bem
Seentantt, mit den Menschen also, die mit
dem Walten der Natur ihr Leben lattg aufs
engste verbttnden bleiben. Bäuerliche Auf-

ttterksatttkeit hat auch bie Tatsache entdeckt,
daß das Geld attf der Straße liegt, obwohl
der Begriff Straße an sich eher attf
städtisches Denken und Betrachten hinzuweisen
scheint. Selbstverständlich gilt die Wahrheit
des Satzes auch für die Stadt. Doch läßt
sich mit Gewißheit sagen, daß ttoch weit mehr
als auf den Straßen Geld ttttd Geldeswert
in den Müllkästen der Städte ruht, woraus
sich schließen läßt, daß es sich dabei ttttt Geld
handelt, dessen Besitz von den Bewohnern
der Häuser offenbar verschmäht wird. Diese
seltsame ttttd iiberraschettde Gewohnheit
vieler Menschen, die sonst ttach Kräften
bemüht sind, ihren Besitz zu mehren,
machen sich gelegentlich einige Mitmenschen
zunutze. Sie durchstöbern dett Jtthalt der
Müllkäften in den Mietskasernett nach allen
tttöglichen Gegenständen, die doch ttoch einen
gewissen Wert haben, uttd sie lafsett es sich
efallen, daß sie der Bolkswitz wegen ihrer

seltsamen Tätigkeit »Naturforscher« nennt.
Welche Werte itt dettt Miill der Stadt-
quartiere stecken? Es mag schwierig fein,  

Pfennig aufztttttachenz aber es spricht durch-
aus für die Annahme, daß es sich dabei ttnt
erhebliche Beträge handelt, daß die an vielen
Orten tätigen Miillfortierattftaltett durchaus
rentabel arbeiten. Dabei sittd derartige
Einrichtungen vor allem darauf bedacht, ttttr
Metalle und andere datterhafte Dinge aus
bem Miill herauszuziehen unb einer ttettett
Verwertung zuzuführen. Es ist jedoch
unausbleiblich, daß dabei die große Menge
von ungenügend ausgeuutzten oder bereits
in Verderb geratenen Nahrungsmitteln aller
Art ausfält. Vor allem handelt es sich um
Brotreste, wobei hinzugefett werden muß,
daß diese sogenannten ,,kteste« oft genug
sehr beträchtliche Brotstücke ja, sogar ganze
Brotlaibe darstellen. Matt glaubt das kaum,
matt will es einfach nicht glauben, denn
jedermann weiß heute doch durchaus Bescheid
über die Frage, wie man bem Verderb mit
Erfolg begegnen kann. Gedankettlosigkeit,
Achtlosigkeit, oft genug auch die törichte
Vorstellung, daß es auf die Mitarbeit des
einzelnen nicht ankotntne —- das mögen die

«« ütern

 
· Multiplikation mit 18 Millionen —-

 

 

ttttd gelegentlich sogar böswilligen Ver-
schwendttng von Brot oder attderett Nahrunng-

sein. Welche Mengett dabei in
i etracht kommen unb wie fehr sie ins
Gewicht fallen, lehrt ein Blick in so einen
Müllkastett. Nimmt man das Maß der
verdorbenen und darum vergettdeten Lebens-
tnittel noch so gering att, setzt man nur
kleine Grammzahleu dafür ein, so er ibt die

Po viele
Haushaltungen bestehen im Deutschen Reiche
—- itt jedetn Falle eine riesige Sttmtne ttnd
einen entsprechend hohen Wertbetrag. Mit
Millionen kommt matt da nicht mehr aus --"-
es handelt sich tun Milliardemverte, die
ttterkwürdigertveise niemand haben will! Sie
ließen sich zum eigenen Vorteil ttnd zum·
Nutzen der Genteittfchaft eittfparen,« wenn
jeder darum fortan bemüht ist, mit allen
Nahrungsmitteln sorgsam uttt—zttgel)en. ,,Nur
nichts umkommen iaffen!" — das ist ein
Wort, das häufig nur fcherzhaft aus-
gesprochett wird. Es verdient Durchaus, daß
tttatt es sehr ernst ttintttttl
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79. Fortsetzung

Aengstlich beobachtete Erich Martetts die erschütterte
grau. 3iirnte fie ihm?

»Ach, gnädige Frau, wie kann ich je mitmachen, daß
meinetwegen so viel Kummer ——“

Herbert Hofheim legte beschwichtigen-d die Hand auf
seinen Arm.

»Nicht, Herr Martensl Es ist vorbei! Jst durchgeledt ·;
und durchgelttteni Jtn Buche bes Schicksals war es wohl
so bestimmt! Und jeder muß den Kelch leeren, beffen
Trunk ihm das Leben mischt!«

Endlich hatte Frau Hofheim fich gefatnmelt, daß sie
fragen konnte:

»Aber wie hat man nun mit einem Male Herrn Mar- '
tens ausfindig gemacht? Daher auch
Amerika —-— bu wußteft ihn dort -—-“

»Ja, Mutter, daher meine Reise und noch manches
andere! Du erinnerst dich, welchen Auftrag du Herrn Nie-
ger gegeben? Sa?“

»Ich weiß es, Herbert!« kam es
Sippen.

ten!“
„So höre auch bas, Mutter.«

Er berichtete, wie man durch die kleine Liebhaber-
photographie und durch die Erzählung von dem »Mr. No-
bog?“ auf dte Spur gelenkt wurde, die sich als bie richtige
er esen.

..Solcher 3ufall!“ flüiterte sie noch

ver dem Gelüsten ' «

,,J m im Grunde haben wir diese Aufklärung zu dan-
telte Herbert seinen Trumpf aus. _.

dafür eine Rechnung nach Heller ttttd Gründe der utttvirtschaftlichen, ttnsinnigett

wenn sagte herben: „(Es fei, wie es feil Doch tnirifiillt Wie ein großer bunter Falter kattt da ·Ltllt bie Stufen

Mariens unwillkürlich das Schillerwort ein: »Es gibt keinen Zu- der Terraffe herausgeflattert, mit ihren flinken Augen die

fall, unb was uns blindes Ohngefähr nur dünkt, gerade ganze Lage sofort erfaffenb; ein nut Herbert ausgetaufch-

h n e. .

Nachdruck verboten

‚‘ten s’ betrachtete.

deine Reise nach .. «
HAufgabe geloftl

leise von ihren

é selbstverständlich l“ ganz benommen i

‚bas steigt aus den tiefsten Duellen!“

Ein kleines Schweigen hing zwischen den paar«Men-
,fchen als Nachwirkung des eben Erlebten.

Ein tiefes Mitleid füllte Frau Hedwigs Herz, als sie
Was-schneeweiße Haar und das leidvolle Gesicht Erich Mar-

' Nein, er war gewiß nicht verantwortlich zu machen-
für das, was ihr das Schicksal Ilnbegreifliches auferlegtli
·.«Sie streckte ihm die Hand entgegen. »

»Artner Freundl« sagte sie leise und erschüttert i

Mit einein kurzen trockenen Auffchluchzen ergrifkarich
sMartens diefe Hand und legte feine Lippen darauf.

»Liebe teure Frau!« fliisterte er. „oh, Dank!« Er
rwußte was bie Frau überwunden hatte und ihn nichttfür
’bas Geschehene verantwortlich machte!

»Mutter, jetzt sind wohl auch die Schranken zwischen
TPia und Herrn Nieger gefallent Er hat mehr als feine

. »Liebste Hedwig, er ist hier und wartetiauf deinen
«JNuf!« sagte Frau Jlfe, als Frau Hofheim fürkdes Sohnes
ZWorte keine Antwort fand.
zBrautpaar fein Glück noch geheim gehalten — fein und
«;Pias wegen — Herbert und Lilli wolltenihr Glück von
tdem Pias abhängig machen. Willst du ihn jetzt sehen?
zSoll ich ihn rufen? Sein Wort muß man dochfhaltenl«

Frau Hedwig strich übler bie Stirn.
»Berzeihung, ich muß mich erst zurechtfinden-—-—.es ist alles
wie ein Sturzbach über mich gekommen -——“'fie war
beinahe scheuen Blick nach Eri «
stand und sie mit einem unbe chreiblichen Blickanfah —
Kummer, Trauer, Mitleid fpiegelten sich

i Alle hätte er Der Frau helfen könnenhi

kommen wart

»Seinetwegen hatte unser

Einkasfieren.«
ihren Mund.

einen
Martens, der {immer noch

darin-  

ter Blicketvechsel, ein leises frohes Lächeln von ihm -—.- sie
«.wußte genau Bescheid! -’ «-

»Mutter, darf ich dir Wolfgang Nieger jetzt bringen?“
brang Herbert in Frau Hofheint. ·

Ein ftummes Kopfneigen rang fie fich ab. Sie fürchtete
sich ein wenig vor detn Augenblick, der ihr diesen Mann
bringen würde, durch den foviel Unruhe in ihr Leben ge-

tlttd dattn ftand er vor ihr in tiefer Verneigung —-
ernft, gesammelt, ein großes Leuchten in den grauen '

-- Augen, das sein ganzes Geficht überstrahlte

" »Gnädige Frau, habe ich meine Aufgbe gelöftY

»Ja, Herr Nieger!« Sie überwand sich und
ihm die Hand entgegen, die er an feine Lippen
»Sie haben Unmögliches möglich gemacht!“

»Gnädige Frau — nicht ich war es —- n-ur: mir ift
der Zufall oder ein ntir gütig gefinittes Gefchick behilfli
gewesen! Ich bin ehrlich! Aber auch unbescheiden, weil i
nicht auf meinen Preis verzichten will! Ich bin gekommen,
einzulasfieren -—“ lächelte er, was feinem ernsten Gesicht
fo gut stand, es so jünglingshaft frisch machte!

»Wie mir fcheint, kommen Sie sehr pünktlich zum
Die Andeutung eines Lächelns flog um

streckte '-" i
ührte."s -

‚ Lachettd rief da Lilli: »Liebste Hedima — zum Unter-
„Daran sollst bu Mich nicht erinnern! Das ist doch Lchied von der Jllema — wir sind Kaufleute und lieben-«-

as „Soll“ in unseren Büchern nicht —- die Habenfeite ist
uns schon lieber, gelt, Herbert?« und lustig zwickte sie den
Verlobten itt den Arm. .

»Meine liebe Lilli, warte erst ab, ob sich dein gemeine .
ter Habenposten auch wirklich als Habenposten entpuppt!“
kam es schwach scherzend von Frau Hedwigs Lippen.

Ferne-nun (am; -



Tsiliekliostowaiei und Deutscher Deich.
Erklärungen des Ministerpräsidenten Hodza,

Der tschechostowakische Ministerpräsident hodza
legte am Freitag im Prager Abgeordnetenhaus
und im Senat Die Auffassung der tschechoslowa-
fischen Regierung zur internationalen Lage dar.
Der Ministerpräsideiit kam dabei ausführlich auf
das Verhältnis zum Deutschen Reich
zu sprechen.

Ministerpräsident Dr. hodza verwies zunächst auf
den zwischen den beiderseitigen diploinatischen Organen
stattfiiideiideii Meinuinsaustansch der das Stiel habe,
daß die Organe der kffentlichkeih insbeson ere der
«Joiiriialistik, aus beiden Seiten Aiigriffe vermeiden und
Objektivität als den größten Stolz der Presse be-
wahren. Mit Erfolg seien auch Verhandlungen wirt-
schaftlicher Natur mit dem Deutschen Reich beendet
worden, und wir zweifeln nicht, so sagte der Minister-
präsideiit wörtlich, daß der Meiiiungsaiistaiisch auch
iiber weitere Fragen im Geiste gegenseitige-n Verstand-
nisses gefiihrt werden wird.

Sodann verwies Dr. hodza auf die Erklärung des
Führers, daß zu den Interessen des Deutschen Reiches
auch der Schutz der Bürger deutscher Nationalität an-
derer Staaten gehöre, die aus eigener Kraft nicht im-
stande seien, sich innerhalb ihrer eigenen Grenzen das
Recht auf allgemeine menschliche, politische und welt-
anschauliche Freiheit zu sichern. Es könnte die An-
schauiiiig entstehen, daß der Reichskanzler an den
Schuß der Deutschen auch in der Tschechoslowakei
denke. Ein in diesem Sinne forniulierter Standpunkt
wäre ein Eingriff in die inneren Angelegenheiten der

Tschechoslowakei. Es wäre ein sehr schlechter Dienst
an der weiteren Entwicklung der Angelegenheiten in
Mitteleiiropa und an den Beziehungen zwischen der
Tschechoslowakei und dem Deutschen Reich,· wenn wir
hier nicht sehr klar sagen würden, daß Die Tschechw
slowakei niemals und unter keinen Uinstanden einen

Eingriff in ihre innerpotitischen Angelegenheiten zu-

lassi kann. Die heiniat D'er seit attersljer hier an-

säss gen deutschen Bevölkerung liegt im tschechosloivas
kischen Staat. Es ist daher die Aufgabe einzig und
ausschließlich dieses Staates, vom ersten Tage seiner
Erneuerung sein Verhältnis zu dieser Bev lkernng so

zu regeln, daß diese selbst die ewige· Wa)rl)eit fulilt

und erlebt, daß ihre ewige heimat in der Tschechos
slowakei ist. ..

Der deutsche Reichskanzler hat erklärt, daß es
bei gutem Willen möglich ist, einen Weg des Aus-
gleichs zu finden. Mit dieser Ansicht des Reichs-
kanzlers stimme ich voll überein. Europa er-
tvartet mit Recht von den Männern in Mittel-
europa, daß sie durch die Regelung des zwischen-
staatlicheii deutsch-tschechosloivakischen«Problems
unter dein Gesichtswinkel der eiiropaischen Zu-
sammenwirkiing Geschichte machen.

de

Unter der Überschrift ,,Schlechte Minder-betten-
politik gefährdet den Frieden« schreibt die dienst-
sche diplomatische Korrespondenz zu der Rede
hodzas: Der tschechosloivakische Ministerpräsidsent
hat mit Recht erkannt, daß die gegenwärtige Lage
Europas eine zum Ziel führende Aktion erheischt,
gerade an Dem Punkt, wo der Ausgleich und die
Beruhigung im obersten Jintieresse des Friedens
gelegen sind. Niemand wünscht mehr als das
deutsche Volk, daß die wahrlich nicht schwer zu
erksennesnden Zeichen der Zeit auch befolgt wer-
den, daß der tschechoslowakische Staat von sich aus

»-.----—«-«--.-««- «.-. -..-o-0 --·-- s-—-----P-——----—-. .

f Gewinnanozug
5. Masse 50. PreußischsGtiddeutsche

(276. Preuß.) Klassen-Lotterie __
Ohne Gewähr Nachdruck Verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
au die Hofe leicher Nummer in den beiden

A teilungen I und II

22. siehtmgsmg 4. Man igsn
Lin der heutigen Vormittagsziehiing wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 911111.
. 4 Gewinne zu 10000 91‘111.
4 Gewinne zu 6000 91101.

J 6 Gewinne zu 3000 911111. 166467 186840 288923
18 Gewinne u 2000 1111111. 36116 76466 184367

226188 2666 4 297439 364810 386196 899420

348396
23739 126464
21620 63064

40 Gewinne u 1000 1.11111. 26026 66123 67831
70314 72626 6022 87796 102646 138737 168439
166916 168117 188726 223221 243636 266694
277207 328933 366670 384663

80 Gewinne zu 600 NM 20893 22127 27837
31744 40740 63861 64232 67266 71620 77730
83104 83279 90808 96629 98312 110600 137928
161647 168664 181746 188679 194601 222469
223273 236010 236689 267201 268169 311997
313197 327008 366386 366618 361066 361669
361688 363866 870033 381349 387 1 69

220 Gewinne zu 300 AM. 230 6077 6326 8297 9768
13622 18448 22166 24072 30107 30863 40319
46966 60624 63380 66942 64672 73416 74907
76882 83076 88906 92683 97318 97684 106 7
.110469 1149 119063 119167 123770 1

3 139484 139903 141911
164276 1

383372 388 03

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
i 6 Gewinne zu 6000 915111. 107394 321689 366948

4 Gewinne zu 3000 911111". 42929 46282
26221 gewinne zu 2000 912m. 17969 204876 219907

48 Gewinne zu 1000 911111. 8488 10980 88624 96696
99084 10298 163660 166697 176106 202633
243481 264440 269749 276769 279669 284679
287623 333431 839070 868274 880664 381723
382643 383169

86 Gewinne zu 600 915111. 8662 18368 19728 26468
27689' 28396 42283 67448 66297 67272 76939

6 9 101724 163632
217742 237672 238766
310124 312713 324708

346688 861467 362998 361294

164 Gewinne zti 300 91911. 6417 9241 12212 12928
20614 22347 24007 26614 27440 27663 30673
32293 62388 67366 60316 86701 81027 8
94793 98748 100479 101801 106969

06 4 119998 20 137213
180373
213648

369
884260 8849

kim Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000
2 zu se 500000, 4 zu se 20000, 26 zu ie 10000.
88 zu se 5000, 90 zu se 3000. 310 zu se 201‘.9
G zu se 1000, 1174 zu- se 500, 2398 zu ie 300.

56288 an 1e 15.0.9122.

Akademie in der UsasStadt Babelsberg vor. Dem
feierlichen Akt wohnten zahlreiche Vertreter von
Partei und Staat unD alle maßgebenden Per-
sönlichkeiten des deutschen Fiims bei.

Der Genieraldiresktor der Ufa, Klißsch, verlas
dann folgendes Dokument, das in den Gruiii.st.in
des Akadeniiegeibäudes eingeschlossen werden soll:

Am 4. März 1938, im sechsten Jahre des na-
tionatsozialistifchen Reiches unter der Führung
Apis hitters, legte der Schirmherr Der deutschen
Fiimkunsb Reichsminisler Dr. Josef Goebbels.
diesen Grundstein zum Bau einer Deutschen 311m.
ai‘aDemie. An dieser Stätte soll nach Zeilen der
politischen Zersplitterung und des moralischen
Verfalls die deutsche Itlmkunst ihren geistigen
Mittelpunkt finden. Forschung und Lehre wer-
den von hier aus den Filmschaffenden der gegen-
wärtigen wie künftigen Generationen die Grund-
sätze und Regeln wahrhaft künstlerischen Wirkens
auf" allen Gebieten des silms vermitteln. So

Filmsebasfen aus neuen
Reichsmniister Dr. Goebbets legt den Giundsteiii zu der Fitmatademie.

Reichsminister in-. Goebbels nahm am Frei- wird auch dieses Haus dereinst davon zeugen.
lag Die Grundsteintegnng zur Deutschen Film daß nationalsoziatifiischer Gestaltungswille dem

 

 

deutschen Kunstschaffen zum Wegberater in eine
glückliche und segensreiehe Zukunft wurde.

Der Präsident der Reicbsfilmkainmer, Pro-
fessok Dr, Lehnich, bezeichnete in seiner An-
sprache die Griindsteiiilegiing der Deutsch-en Filin-
akademie und des Reichsinstituts für Kulturfilms
schaffen als ein Ereignis von denkbar größter
Tragioeit «

Reichsminister Dr, Goebbels trat dann an den
Grundstein heran» um mit den sismbolisehen drei
hammerschilägen die Griindsteiiilegung der Deut-
schen Filmakademie vorzunehmen. Er erklärte:

Jch vollziehe hiermit die Grundsteinlegung der
Deutschen Filmakademie« Ich verbinde damit
den Wunsch. daß in der nun entstehenden Deut-
schen Filmakademie immer drei Erkenntnisse zu
Hause sein mögen: Daß die Kunst mehr mit
Können als mit Wollen zu tun hat. daß Wirtschaft
und Technik der Kunst untertan sind, und daß der
Dienst am Volk die höchste Ehre und die höchste
Pflicht unseres Lebens unD unseres Arbeitens ist.

 

Jm Rahmen der “Jahrestagung Der Reichs-
filiiikaminer gab am Freitagabend Reichsminister
Dr. Goebbels, der Schirmherr des deutsch-en

Films, im Reichstagssißungssaal der Krotloper

den Versaminelten des deutschen Films in einer

sgroßangelegten Rede Richtung und-Ziel für das

neue Arbeitsjahr aller Filmschassenden.
Der Minister ging in seiner Rede von der Tatsache

aus« daß der Filin eine ganz junge, moderne und da-
mit auch außerordentlich eiitwiiklungsfähi e Kunst fei.
Wie das eigentliche Wesen des Films in einem inner-
sten Gehalt noch gar nicht bloßgelegt sei, so ist der
Film heute die Si'unft, Die am meisten dis-
kutiert wird. Der Minister bezeichnete es als
seine hauptaufgabe, nun einmal vor einein Gremium
wirklicher Fachleute Die eigentlichen Probleme des
Filnis anfzuzeigen in der Uberzeugung, daß in Dem
Augenblick. wo diese Fragen der deutschen Filmkuiist
klar erkannt werden, sie auch in absehbarer Zeit ihrer
Lösung entgegengeführt werden.

Aus den heute am meisten erörterten Problemen
des deutschen Filmschaffens griff der Minister zuerst
die Frage heraus,

ob Der Dialog- oder Handlungsfilm bessere Gewähr

für künstlerischen und geschäftlichen Erfolg biete.

Dieses Problem sei nicht eine Frage des ,,oder«, satt-
dersi ein Problem des ,,und«. Der gute Dialogfilm
fordert die mitreißende handlung und der spannende
und interessante handlungsfilm fordert eine gute Dia-
logführung. Aussehlaggebend sei die Frage, ob der
Film Das Recht habe, abseits und losgelöst vom Le-
ben eine Schein- und Jlluiionskunst zu pflegen, oder
ob er allen Schein und allen Jllusionen zum Troß
letzten Endes nicht doch im Leben verhaftet
bleiben muß.
Es gelte Darum. nicht nur deutsche Konflikte, son-
dern auch deutsches Milieu und deutsche Schaup ätze

dein 311m zu erobern.

Immer wieder von stüriiiischer Zustimmung unter-
brochen, rechnete der Minister mit jenen ab, die am
deutschen Film ohne die geringste Sachkenntnis

Kritik um der kiritik willen

üben. Kritisieren darf nur der, der die Schwierig-
keiten kennt. Jeder Kritiker muß bereit sein, zu jeder
Stunde, da man ihn ruft, die Stelle zu belegen, die
er kritisiert hat. Jede andere Art von Kritik ist nicht
förderlich, sondern htnDernD, frech unD
a n m a ß e n d i

Jn seinen weiteren Ausführungen wandte sich dann
der Minister der Frage des Star- oder des (En-
fem blefilins zu. Es gibt keinen Ensenibtefilm
ohne gute Schauspieler und keinen guten Schauspieler
ohne ein Ensemble. Dr. Goebbels lehnte auch die
Auffassung ab, daß ein guter Film unbedingt tragtschen

—

 

Richtung und Ziel für den Film.
tir. Goebbels dar den Filmiataifenden

Charakter haben müsse. Die Zeit, in der wir leben,
sei und mache an sich schon ernst genug. (Es beftehe
also Veranlassung, den heiteren Unterhal-
tu ngssilni auch in feiner kiinstlerischen Bedeutsam-
keit dein ernsten monumentalen Filiii an die Seite zu
stellen. Der Minister wandte sich dann eingehend dein

Problem des Nachwuchses

zu, wobei er betonte, daß er es für einen fundamens
talen Deiikfehler halte. Den Nachwuchs des Filines nur
bei der Bühne zu fachen. Man könne aber wiederum
auch nicht die Findung junger Talente dem Zufall
überlassen. Darum habe man den Entschluß gefaßt,
eine Filmakademie zu gründen. . in»

Ein weiteres Lehrs und Lernmittel erblickte der
Minister im Vergleich des deutschen Filmschaffens mit
dem anderer Länder. Die Produktion anderer Länder
sei nicht besser, sie sei höchstens anders als die deutsche.
Mit berechtigtem Stol stellte der Minister unter stür-
niischer Zustimmung Pest, daß der deutsche 311m sich
mit seinen Leistungen ruhig auf Dem Wellmarkt zeigen
könne. Unsere Aufgabe und unser Programm für das
jetzt begitiiiende Filinfahr, erklärte Dr. Goebbels mit
Nachdriiik, ist nicht mehr organisatorischer Natur« Dies-
mal stehen programmatische Forderungen künstlerischer
Art vor unsi Drei Forderungen stellte der Minister
für Die nächste Zukunft in Den Vordergrund der fil-
tiiischen Entwicklung:

Die planmäßige pflege der Menschen, die etwas
können, die systematische Erziehung eines befähig-
ten Nachwuchses in einer dazu geschaffenen Aka-
deniie von Männern, die die Berufung da u haben,
und schließlich den schnellsten organisatoriichen und

künstlerischen Aufbau der Iilmakademie selbst.

Mit stüriiiischem Beifall dankten die Filmschaffens
den dem Minister für die Mitteilung, daß das große
Werk der Filmakademie, zu dem heute der Grundstein
gelegt wurde. bereits a1n1. April des kom-
menden Jahres fertig dastehen werde,
und daß es bereits möglich Ifein wird, am 1. Oktober
dieses Jahres mit der praktichen Arbeit zu beginnen.

Jn seinen weiteren Ausführungen forderte der Mi-
nister höchste Vervollkommnung der Technik des Films.

Jetzt sollen die äünstler an die Fronti Die großen
Dichter unD Regiffeure, Manuskriptverfasser und
Schauspieler sollen das Wort ergreifen und zu
einem Volk reden. das auf sie wartet und das sie
verstehen wird. Jch glaube, es gibt für Sie alle
für das kommende Jahr kiinstlerischen Schaffens
keine bessere Parole als Die, Die Der Dichter den
tiünstlern mit auf den Weg gegeben hat: Die Zu-
kunft habet Ihr, Jhr gabt das Vaterland, Jhr habt
der Jugend glühen es Herz in (Eurer Handt

Mit minuteiilangem Beifall dankten die Fitmschafs
senden dem Minister für seine Ausführungen, die dem
deutschen Filin neue Wege in die Zukunft zeigten.

 

ein Gleichgewicht finden möge, Das nicht als Aus-
' gleich für die Unterdrückung anderer Votksgrups
pen die Unterstützung fremder Mächte und viel-
leicht die Stärke der eigenen Bajonette sucht, son-
dern im eigenen Staat Den Frieden schafft. Das
deutsche Volk hat gewiß Achtung für jede Nation,
die für die Wahrung ihrer Rechte und ihr-er Frei-
heit eintritt. (Es hält es aber für verständlich,
daß diese Achtung in gleicher Weise denjenigen
Volksgruppen bezeugt wird, die das Diktast der
Frise-dansverträge dazu verurteilt hat, ihren
Schicksalsweg zusammen mit anderen Völkern zu
gehen. hier der deutschen Nation eine Abdankung
zuzumuten, wäre aber ein ebenso unsinniges wie
unnatürliches Verlangen.

Hochverriiter hingerichtet.
Der vom Volksgerichishof am 16. August 1937

wegen Vorbereitung eines hochverräterischen
Unternehmens zum Tode und zu dauerndem Ehr-
verlust verurteilte 32 jährige Ewald Funke aus
Wuppertal-Elberfeld ist am Jreitagmorgen hinge-
richtet worden. «

Der Berurteilte hatte im Auftrag-e ausländi-
scher Stellen der Komintern versucht, in einer
Großstadt Süddeutichlands eine kominunistische
Organisation aufzurichten Seine Verhaftung im Mai 1936 hat feinem Treiben ein Ziel gesetzt.

Budenkos ursniieimineii eriiiieineiit
Wichtige Ausschliisse über Moskau.

‘ Die neue furchtbare Terrorwelle in der Sow-
szetunian lenkt erneut die Aufmerksamdeiit auf die

i  

Flucht des ehemaligen Sowie-tgeschäftsträgers in
Rumänien, Bude·nko. Budenko hat bekanntlich
die Absicht geäußert, seine (Erinnerungen zu ver-
öffentlichen. Nunmehr erfährt man durch ein
Jiitierview, das der ehemalige rote Diplomat Der
Zeitschrift ,,Eontra-Komintern« gab unD Das in
Der Märzmimmer des Bla-ttes veröffentlicht ist,
daß seine Broschüre in Deutschland, im Nibe-
lungen-Veriag, Berlin, erscheinen wird, der zu-
gleich auch die Rechte für die deutschsprachige
Ausgabe des zweiten, umfassenden Erinnerungss
bandes erworben hat. Es ist zu erwarten, daß
dieser Bericht eine erst ganz kürzlich dem roten
,,Paradies« entronnen-en hohen bolschewistischen
Beamten gerade im Hinblick auf die laufend-en
iMoskauer Terrorprozesse über hindergründe und
Methoden der roten Zwangsiherrschaft wichtigste
Aufschlüsse geben wird.
W

iilliiiei 11111 11111118111.
4011 Tote in Kalifornieiii

25 000 notftanDsarbeiler eingefeht.

Jn dem überschwemmten füdkalifornischen Ge-
biet sind ietzt über 25000 Notstandsarbeitek für
Aufräumungsarbeiten ein esetzt warben. man
hat erneut ahlreiche weiere Sei en geborgen.
man schätzt ie gesamte Zahl der odesopser auf
wenigstens 400. Der Sachschaden wird mit 65
Millionen Dollar angegeben.

Jnfolge des ununterbrochenen fchweren Re-
gens drohen jetzt auch in Mittelkalifornien ver-
heerende überlchwemmungem Der durch das

 

hoch-weisser geschwächte Herndonkanal .. in San-
Franziska ist am Sonnabend eingestürzt. Die
Wassermassen überfluteten große Teile der Stadt-.-
in einigen Stadtteilen sieigt die Flut bis auf drei
Meter an. Militärflugzeuge patrouillieren im
Uberschivemmungsgebiet und iverfen Nahrungs-
mittel unD Medikamente ab. Die Stadt Anaheim-
ein Apfelsinenzentriim, das fast ausschließlich von
Deutschen bewohnt ist, litt besonders schwer
unter der itberschivemmung Neben großen
Ernteschäden waren allein hier 10 Tote und drei

Vermißte zu beilagen, 500 Pe:sonen ivurden ob-

dachtos.

 

—- Der Raubmord an Zugführer Zeiger aus-

geklärt. Die Kriminsalpolizeistelle Weimar teilt

mit: Der Raubmord an dein Zugfuhrer Zeiger

aus Weimar, der am 23. Februar 1938 in un-

mittelbarer Nähe der Eisenbahnstation Stadtroda

begangen worden ist, hat feine Aufklarung ge-

funden. Als Täter wurde in Gera Otto Schmitt,

geboren am 6. 6. 1908 in hamburg und in Gern

wohnhaft, ermittelt und feftgenommen. Schmitt
hat inzwischen ein Geständns abgelegt und ist nr
das Gerichtsgefängnis in Weimar übergefuhrt
warben. « » » it

—-— Furchtbare Familientragödie in Ltibeck. Jn
ihrer Wohnung in Liibeck wurde eine Frau mit
ihrem acht Monate alten Kind erschlagen auf-
gefunden. Als Täter kommt zweifellos der Ehe-
mann in Frage, der die Tat mit einer Axt und
einem Messer ausgeführt hat. Die weiteren Er-
mittlungen ergaben, daß er vorher versucht hatte,
Frau nnd Kind mit Gas zu vergiftet; Wahr-
scheinlich hat die Frau jedoch das Vorhaben ge-
merkt, so daß der Mörder zur Axt griff.
— Jamilienglüik und -lrauer beim Berliner See-Ele-

fantenpar. Die hoxnuug daß bei dem See-Elefanten-
paar Des Berliner . oalogifchen Gartens »Roland« und
..Fret)a« Familienzuwachs zu erwarten war, hat sich am
Freitag zwar erfüllt, aber Das Junge war schon bei der
Geburt tot. (Es ist also derselbe Fall eingetreten wie un
Dezember 1tt36, wo ,,Freya« ebenfalls ein totes Sanges
zur Welt brachte. Aufzuchten von in Gefangenschaft ge-
borenen See-Elsanten sind bisher noch niemals geglüci‘t.
Die Mutter »Freya« ist erfreulicherweise wohlauf.

-— ungewöhnliche Wärme in Oberitalien.
Norditalien wird zur Zeit von einer Welle
Warmlust überflutet, Die felbft in Dieien Gegen-
den für die jetzige Jahreszeit durchaus ungewöhn-
lich ist. Mailand konnte am Freitag eine Höchst-
temperatur von 20,3 Grad Eelsiiis verzeichnen,
Genua hatte mit 22 Grad Wärme die mildeste
Temperatur aufzuweisen, auch in Florenz wurden
20 Grad gemessen.

—- Folgenschwere Flngzengabstiirze bei Dijon. Lin der
Nähe von Dijon streifte eine Militärmafchine während
eines Fluges einen Schornstein, kam zum Absturz und
zer cgellte. Der Flugzeugführer, ein Offizier, erlitt lebens-
gefa rliche Verletzungen Ein zweites Flugzeugunglütk
ereignete fich ebenfalls in der Nähe von Dijon. Ein
Privaiflugzeug stürzte aus unbekannten Gründen ab unD
ging in Flammen auf,
Tod.

Die beiden Jnsafsen fanden den

  
" Gewinnauszug '_’ ·
5. Masse 50. Preußisch-Süddeu"tschr

. (276. Preuß.) Stoffen-flattern _ »
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede ezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gew nne gefallen, und zwar se einer
auf die Lose gie wer Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

23. Ziehungstag 5. März 1938

Jn der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 91911. 20408
6 Gewinne zu 3000 911111. 86077 816976 344122
18 Gewinne u 2000 912111. 17826 29849 74240

112110 1131 4 228330 360918 382976 394603

I
I

 

 

122669 161496 180666
217196 263088 270736 272476 280116 282212
äggggg 811101 317664 329177 372720 374187

82 Gewinne zu 600 NOT 9091 13936 19669 21306
23308 67486 80690 88986 98636 99931
120461 141000 141431 142410 161363
160466 172426 180829 202747 217800 2
229037 238012 246163 270638 282661
318100 323633 826242 327068 328974 330340
349067 366468 374210 374663 381078 386644

190 Gewinne zu MRM. 7609 9624 9713 16990
22460 24763 29124 33763 36887 384

61748 70667 71030

 

41916 43036 67446 76261
79613 81398 83078 89116 90287 99016 10168
104803 107889 107938 110324 111476 116176
116660 116698 116940 118776 119262 122296
126070 63 142841 149931 169677 160034
161666 184234 196982 206069 207330 207383
209719 216096 218878 219379 221446 4008
242614 244212 246012 260702 ”66847 266214
268973 270763 276891 276784 277616 280186
282967 283900 2896 292 ”93032 293800
298676 304630 7623 308291 111787 317869
318411 318624 320731 321800 122061 322663
324184 332743 790 63616 364389 363039
366896 816 390667 396667

 

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 91911. 218289
8 Gewinne zu 6000 211911. 2664 66102

267662
I(sogetninne zu 3000 91111. 90862 106868

24 Gewinne u 2000 91211. 16996 60669
141626 1679 4 260608 278066 296831
820922 864209 866742

48 Gewinne zu 1000 91911. 11668 39648
663 8 61616 86823 87607 96146 116709
136127 147278 174823 176388 184648
18641 0 274680 277326 2831 128 839024
377339 396181

82 Gewinne zu 600 912111. 22396 81086
48862 67864 66169 67666 79220 89950
136202 162811 162266 176
206049 226879 238707
276778 288217 809169 3
338986 840046 346303 s
Zssåsgg 371824 387731 389627 394000

126101

806467

62200
806766

41293
1361 77
186994
344669

48391'

O

 

202 Gewinne zu 300 91811. 1740 7138 11311 16662
9136 27831 36086 38928 41763 46492 68704
1696 66049 68712 73361 74677 76646 82213
2760 84008 88633 91097 104726 106486 113866

7 1 6 128 131730 132 6

1
6

i
1 167686

188666

2389
43833
17 467

4
347693
371226
394161

Im Gewinnrave verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000,
2 zu sr 500000, 4 zu ie 20000, 22 zu fe 10000,
30 zu je 5000, 76 zu se 3000, 268 zu se 2000,
562 zu se ‚1000, 1010 zu se 500, 2006 zu se soli«

4.119111 zu i: 150 M

374413



Sport 4311110951111
Nordmark gewann den Pokill des Reichsbundes.

Südivefideutfihe Gauausivalilelf in Erfurt 3:1 gefchlagen. -— Nur 10000 Zuschauer.

Im Schlußkamps um den Reichsbiindpatal siegte am
Sonntag in Erfurt vor rund 10 000 Zufchaiteru die Fuß-
balltnaiinschaft des (Baue; Jiorbmall über Die Vertreter
des Gaues Südwest verdient mit 3:1 (0:0) Ioren. Da-
durch hat sich der Gan Nordsnark als der kanrpfstärtste
unter den deutschen Fußballgaueu erwiesen und zugleich
zum ersten Male nach der Neuvrdnvng des deutsche-n
Sparts in Die Siegerlifle des Wettbewerbes um den
Reichsbundpvkal eingeschrieben.

Benierkeiiswert ist, daß der große Kampf in der
Blumenstadt Erfurt nur so geringen Anklang fand. Au
dem Vorsrühlingstag hatten sich in der geräumigen mittel-
deutschen Kampfhahn nur 10000 Personen eingefunden,
darunter die Führer der beiden Sportgaiie, Seuator Rich-
ter (Nordmark) und SAIObergriippenführer Berkerlc
(Südwest), ferner als Vertreter des Fachamtsleiters
Linnemaum hauptsportwart Walz, sowie der Komimans
del-r der 29. 3.01„ Generalmajor Lemelseu, der Ober-
bürgermeister der Stadt Erfiirt usw. Der schwache Be-
uch des Spieles erklärt sich ans der kurzfristlgen An-
sehung die nicht genügend Zeit für eine großzügige
Werbung gestattete.

Elan schlug Technik.

Die Nordmarkelf hat ihre Favoritenstellung im Pokals
kampf bis ztim guten Ende behauptet Die norddeutsche
Manirschaft konnte ihre vor acht Tagen gegen Baden ge-
zeigt-e Gesamtleistung in Erfiirt sogar noch steigern. Die
Zusammenarbeit aller Teile war wieder vorbildlich Das
Schluß-dreieck- ließ keinen Wunsch offen, und die Läusek-
reihe war jeder Situation gewachsen Der Angrifs kam
diesiiiail erst im zweiten Abschnitt in volle {fahrt aber
Dann setzte sich auch jeder Stiirnier hervorragend ein.
Selbst in bäseu Augenblicken, so als Der junge Tormsanii
Warning und später der halbrcchte Pause verletzt ans-
chieden, verlor die Manns ift für keine Schnitte D1e

leihe und die ilberficht. ie Maniischaft von Südwest
entitänschte leicht; ihr fehlte gerade das, was deu· Gegner
o stark aiuszeichnete. Wohl stand Renismert 1m Tor
seinem Gegner kaum nach, auch beide Verteidiger erfull-
teu vollauf ihre Pflicht, aber fchou bei den Läiifern bek
gann es zu haperii. So war Sold in der Mitte an zivei
Toren durch allzu weites Aufrülken nicht ganz schuldlos.
Noch schwächer waren die Stürmer, von denen allein
Eckert und Fath besseren Ansprüchen genügteu. Der Halb-
linke Schniitt war viel zu langsam und verdarb dadurch
einige gute Torgelegenhei-ten. Alle fünf Stürme-r hatten
gemeinsam, daß sie mit den Schüssen kargten und dabei
noch sehr ungenau zieiten. « «

Die Aufstellungen waren unverändert geblieben und
iviitetent » .

Nordmsarkt Warning thSV): Därfel (.f)SV),
Lüdecke (Eiuisbültel): Rohde (Eiinsbii.ttel.), Reinhardt
(F)SV), Seeler (Pictoria); Adlers-, Pause '(beiDe Etuis-
büttel), hoeffmanu mm, Earsteus (alle .f')S‘B)‚

SiiDmefi: ‘Jiemmert (‘Jiotweifs Fraukfurt); hoh-
maun (D enbacher Kiefersj Kern (Eintracht Frankfurtsz
Kiefer (s ormatiq Wurme-X Sold tFP Saarbriicken),
Lindemaiin (Eintracht); Räll (Eintracht), Eikert tWors
matia), Staab (Kiekers), Schmitt (Eintracht), Fath
·(Worniatia).

Wie Nordinark gewann.

Die erste Viertelstunde gehärt Südwest, aber Nord-
mark ist mit seinen gelegentlichen Durchbrüchen schon in
dieser frühen Zeit viel gefährlicher-. Als die Norddeut-
schen dann nach 20 Minuten sich gefunden hatten, nahmen
sie die Spielfiihruiig ganz in ihre .f)and. Lediglich in der
letzten Viertelstunde vor Pause kam Südivest noch einmal
gut auf, aber „es reichte nur zu vier ergebnislosen Eck-
bäileu, so daß die ersten 45 Minuten torlos verftrichen.

1" Zwei Tore in zwei Minuten.

Nach Wiederbeginn lieferten sich beide «Maunschaften
kurze Zeit offenes Feldspiei. Als in der vierten Minute
Freund und Feind vor dem Siipdwesttor in einem dichten
Knäuel zusammengeballt lind, erwischt Noack das Leder
und gegen den slachgeschosseneu Ball wirft sich Reinmert
vergebens. Bald nach dem Wiederanstoß steht Schmitt
in günstiger Schußstelluug aber der Ball wird ihm ab- d
genotmuen und kommt zu Fioeffmanm der in langen
Sätzen davourast und aus vollem Lauf unbehindert ein-
schießt. Entschiseden ist der Kampf in der 13. Minute.
Wiederum hat Schmitt den Ball am Fuß. doch die Gegner
sind schneller und erneut geht hoesfmann auf die Reise
Diesmal wird der NordmarkiAngrisfsführer zwar von
hohmann und Kern hart bedrängt, aber er setzt sich er-
folgreich durch, und der ungemein hart getroffene Ball f i
geht unter Remmert hindurch seinen Weg ins Tor. Bei
einein Zusammenstoß wird auf Der anDeren Seite War-
uing verletzt und msuß kurze Zeit ausscheiden Nordmark
spielte eine Viertelstunde lang nur mit zehn Mann, aber
selbst diesen Vorteil vermag Siidwest nicht zu nützen.
Erkert verdirbt eine gute Sache durch Ablseits, dann ist
Nordmark wieder unvollständig da Pause unglücklich
gegen einen Pfosten stürzt und einige Minuten ver-
schnaufen muß. Erst zwei Minuten »vor Schluß gelingt
Siidwest das Ehrentor.
Ball kann Staab einsenden.

Keine Klärung iiber die’illistiegssrage.
Benlhen 09 jetzt mitten unter den Echten.

_ Ju der schlesischen Fußball-Gauklaffe wird der End-
kampf der abstiegbedrohten Mannschasten immer dra-
mätischer. Die um den Verbleib in der Gauklasse er-
bittert ringendeu Breslauer Vereine haben am letzten
Sonntag erneut siegen konnen und dadurch ist die Ent-
scheidung über die tatsächlichen Abstiegskandidaten noch
einmal hinausgeschoben worden, ia, die Lage ist weiter
offen geblieben. Vorwärts Breslau brachte es fertig,
Die mit einer außerordentlich spielstarken Elf nach S
Breslau gekommene Mannschaft von Beuthen 09 mit
2:1 (0:0) zu schlagen und damit noch eine letzte Hoff-
111mg auf Die weitere Entwicklung zu behalten. Der
vol-jährige Gaumeister Beuthen 09 ift durch diese Nie-
derlage mitten unter die Abstiegskandidaten gekommen
imd muß fein letztes Spiel gegen den SB Klettendorf
its see-lau gewinnen, wenn er sich vor dem Abstieg
retten M m der SB Kiettendvrf fiegde weiter,

diesmal mit 2:1 (1:1) und hat jetzt noch die beiden
Treffen gegen Beuthen 09 1111D Sportfreunde Klaus-
berg ans eigenem Platz zu bestreiten. Recht gefährlich
sieht es auch für ‘Breslau 00 aus, Die gegen hertha
‘Breslau nur 0:0 spielen kouiiteii und noch die Kämpfe
gegen Reichsbahn Gleiwitz und Breslau 02 vor sich
haben.

Der neue Tabelleustaud: .
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VR Gleiwitz . . . . . . . 18 14 3 1 55:19 29:7
SpVg 02 ‘Breslau . . . . 17 12 4 1 52:28 .-5:9
Preußen hindeuburg .‚ I8 8 7 z 34:29 10:17
hertha ‘Breslau I7 8 7 2 24:38 18:10
Sportfr. Klaiisberg 17 5 7 5 20:39 15:19
Reichsbahn Gleiwiti 10 5 8 3 31:31 13:19
Vorwärts Vreslau . . . .8 6 10 2 2435 14 2:
Beiithen 09 . . . . . . . . l7 5 9 Ei 36145 13:31
im 06 Breslau , . « « » « l6 {1 9 : 24t22 12:21)

SVKicucudoki » ... 2' ö w f — 18:44 12:20

DSB Schrveidnitz gegen VfB Preußen Laugen-

Einen pou Eckert vorgelegten S 

       

Am nächsten Sonntag hat hertha Breslau die Glei-
ivitzer Reichsbahuelf zu Gast, die auch erst 13 Plus-
punkte aufweisen kann und noch längst nicht gesichert
ist, ferner kämpfen ‘Breslau 02-——Vreslau 06 und der
SV Klettendorf gegen Sportfreunde Klausberg.

VR Gleiwiß kämpfte 2:2 gegen Ruch Bismant-
hütte.

Zur letzten Generalprobe vor Dem Start in den
Gangruppenspieleu um die Deutsche Fußballiueisters
schafr hette Der fchlefifche Meister VN Gleiwitz am
Sonntag aus dein Jahnsportptaß in Gleiwitz vor 7000
311fcha11ern den mehrfachen polnischeii Laiidesmeister
Fittich Bisiuarekhütte zu Gast. Die Gleiwitzer hielten
sich gegen die technisch hervorragende ostoberschlesische
Elf ausgezeichnet und kamen mit 2:2 (2:2) zu einein
beachteiisiverteu Teilerfolg.

Schlesienhaijnau gegen Breslau 02 2:8 (1:2).

Zu einein Freuiidsrhaftsspiel weilte Der Breslauer
Gauklassenoerciii ‘Breslau 02 bei Der in Der Bezirks-
klasse spielenden Maiiiischast von Schlefieii hahnau
Die Bres.lauer, die ohne Paivlitzti antraten, [legten
klar mit 8:2 (2:l).

 

Dreimal Berglaudmauiiichaften unter sich.
harter lindtamtif um Rettung vor dem Abstieg.

Jii den Pslichtspielen der mittelschlesischen Bezirks-
klasse ging es gestern arg durcheinander, nur der 1. FE
Breslau konnte zu einem sicheren Siege kommen, in
Schweidnitz und Reichenbach erlitten die Platzoereine un-
erwartet emDeutige ’JtieDerlagm, während Saarau, auf
eigenem Platze ja immer gefährlich, für eine große liber-
raschimg sorgte. Es fpielten:

DSB Schweidnitz gegen VsB Preuß. Langenb. 0:3 (0:1)
Saarauer SV gegen Preußen Altwasser . . . 4:0 (1:0)
5ng Reicheiibach gegen Waldeubiirger SV 09 1:6 (1:3)
1. 3E Breslau gegen VfR Schlesien Breslau 3:1 (2:1)

Hauptkennzeichen des Sonntags sind also die Punkt-
gewinne Der nom Abstieg bedrohten llliaiinschaften Saaraii
iiud«Walden«burger SV 09. Da aber beide ihre Spiele
gewinnen konnten, ist eine Entscheidung noch nicht erzielt.
DSV Schweidiisitz wird sich endgültig damit « abfiiiden
musseu, über einen Mittelplatz in Der Tabelle nicht hin-
auskouuiien zu lönuen, wogegen zwischen Laugenbielau
und Preußen Altwasser noch scharfer Wettbewerb um den
allerdings nicht ausgeschriebenen Titel ,,Berglan«dbester«
im (Bange. ift, Der 1. Fußballklub hält immer noch Die
knappe ·iihrung in der Tabelle vor dem gestern spielfrei
gebliebenen SE Aleniannia, feinem einzigen gefährlichen
Konkurrenten
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1. FE ‘Breslau . . . . . . 18 13 2 8 49:18 29:7
Aleniannia Breslau . . . l7 1| 2 4 48:23 20:8
PfB Breslaii ....... t7 10 4 3 46:24 23:11
lifD-EBrB.ßangenbielau. 18 10 7 1 45:88 21:15
Preußen Altwasser . . . 16 8 6 Z »29:26 18:l4
DSV Schwerdan . . « , l7 6 6 5 38:32 17:17
VfRsSchlesieu ‘Breslau . 17 7 7 3 35:82 17:17
SpVg. {Reichenbach . 19 7 i0 2 36:00 16:22
Saarauer SV . . . . . . 10 5 li 3 29:56 13:25
Waldenbiirger SEE 09 . . l8 5 12 l 29:35 11:25
Brega Briea . . . . . . . l7 1 15 1 16:53 3:31

bielaii 0:3 (0:1).
.. Achthundert Zuschauer, für einen Sonntagvormittag
fnr Schweiduiti ganz schon, erlebten eine neue Niederlage
es DSV Schweibuib. Schicdsrichtcr Sachweh. Vreslaw

siihrte folgende Formatioiien auf das Spielfcld:
DSV: Allem Optik Roch: otaubers; Hippe-. St’ihler:

SeiDel. Scharfenber ‚ Schiilitiku Hollmaniu Liircnz
VfB-b reiißeiimLaiigeiinelöiuilNisus-I Wiiikler, Jung-

e auer: . cnuer, i re 1. tu ; Kraii ..ttal i,
giiebel. 9lrlt. ‘Bfeiffert fe n11

Nach einer vierwöchigen Soteloanfe war die Süden-
iuaiiiischaft des DSV Schweidniti den StrapazenL nnd
mannigfaltigen Anforderungen eines schivereii Pflicht-
v els — und uoch»dazn gegen Laugeubtelau —- keines-
wegs gewachsen Berinochteit noch die Schweidnltzek in
der ersten Halhzcit das Sv elaesrhehen nicht nu nicht
offen, sondern sogar überlegen zii gestalten. ging die “tut:
tiatioe nach dem Seiteuwcchsel mehr iiiid mehr vom » e -
net aus. Eine uugckiiiiftelte Spielart bevorzu euD. bri -
lierte der stark veriiiiigte Laugenbiclauer Siirm mit
schnellen Taubheit-»den und abschließciideii Scharfschtis··«
welche Dem DSV-Sturin vollkommen abgiiigen. Die An-
ariffsrcihe der Schwarzweißcn ist ivohl oder übel fiir Die
Niederlage veraiitiportlich zu machen: denn das Auslafsen
von einem guten halben Dutzend großer Torchaneen
spricht nicht siir sie. Was niitztcn D1e guten {Haufen vaii

eidel, der spielerifch gut eingesetzt wurDe, was das auf-
opferude Spiel von Hippe und Stiibler, wenn die Krö-
nung des Ganzen, der erfolgreiche Torfchiisi. ausbleibt.
Die fanivse Hintcrmannschaft Allcrt. Ovid. Koch verhin-
derte eine ho ere -- in der zweiten Halbzeit durchaus
iiiozliche —- Niederlage.

esofort nach Beginn _verfuchte Der DSV eine Entschei-
dung hinsichtlich des Fiihrungstvres herbeizuführen was
aber nicht gelang. Hvllmanns Kopfball verfehlte knapp
sein Ziel und Dann stellte sich mehr und mehr heraus. Da:
Die zu weich arbeitenden Jnueiistürmer des DC

 
c-V mit

dieser Art Spiel gegendie keriiige Deckung des Gegner-s
nicht erfolgreich 'fe n würden. In der 20. Minute kamen
die Gaste itrch ihren Nachwuchs-mittelstürmek Riedel ziim
ühriingstor. Gegen diesen bli schnell aus efilhrten
tot-. Ergebnis einer Junenkoinb ration. blies- 9111m.

geschlagen. Danntrotz seines kahenbafteiä Sprunges.
fünfte Pollmanu eine eidel-Flauke« erneut neben die
tange und Lorenz fand mehrmals nicht den richtigen

Abschiiß. Bereits hier — 1111D auch später — erhielt
Allert aitf Diener Szene herrlichen Beifall von Freund
und Feind f r feine ro artigen Abwehrleistungem In
der 44. Minute vereite te vrmann Klose den Aiisaleichss
treffer Der in Ausführung der 2. DSV-Eckc wiede ein-
mal ällig war. dalbzeit 0:1. ftatt eine: klaren - SV-
Fü rung.

n er 15 Minute nach Wiederhe tun sicherte dann
Zec- Fåifläliuksstürmer Urlt den nunmehr verdienten Sieg

III-it einem Pfundsschuh an: 0:8. Die daraufhin  

mehrmals vorgenommenen iiniforinteruiigen beim DSV
vermochten Die laiigsaiiie iiliiflitsiiiig der Einheit iiiid das
Nachlassrii iu Tempo iiiid parte nicht zii iiberbriiden.
Vis zum halben Dutzend Eden reichte es beim DSV,
wahrend Langeiibiclaii deren vier erzielte und in der 04.
Minute durch Linkoaußeu Pseifscr. der den Abvmllck
eines harten Laticnschiisses aufnahm durch ciitschlvsseneii
Nachschiiu das Endresultat von 0:3 herftellte,

SV Saarau gegen preußen Altwasser 4:0 (1:0).
Vor zahlreichen»'«3iischaueru glückte der Saarauer Elf

dieser klare Sieg u er Altwasser und zeigte wirder»ein-
mal mehr wie ‚unberechenbar Die Saarauer Manntchast
in ihrer Spielstarle ift. Gegenüber dem Spiel am ver-
gangene-n Sonntag gegen tieichenbach bot Die heimische
Eli eine sehr gute uiid»eiiiheltliche Leistung. Da nach
langer Zeit Dte_ Plativerhaltuisse sehr gut waren. zeigten
bcioe diiiaiiiisrhaiteii ein Spiel. das restlos gefallen konnte.

Die Gaste hatten eine icbr ichiiclle Eli ziir Stehe. be1
Der Der rechte Flügel sowie die Verteidiger» befonders zu
erwabiieii sind« Wahre-nd Saaraii beide palbzeiteii das
Spiel diirchftandsaelana dieses den Preußen durch den
ungewohnten großen Plati in der zweiten Palbzeit nicht
ganz, so daß-Saarau eine kleine liberlegeuheit heraus-
holen koiiiite. Obwohl Saarau zitr Pause mit 1:0 iu
Fühlung lag, war« ein klarer Sieg noch nicht vorauszu-
ehen: Denn Die Gaste setzten fehr tarkcn Widerstand ent-
gegen, so daß der t:0-Sicg als verdient bezeichnet wer-
eii ann.

311 Beginn des Spiel·s» findet sich Altwasser schr» iit
und bevorzugt schnelles Fliigclsviei. lo daß Saaraus sv ii-
termannschaft in Der Abwehr zu tun bekommt nnd die
Gäste die ersten Spielminiiten im iiliigrtff liegen. Nach-
dem sich Mittelliiiifer Vias mit seinen Nebeuspielerii ein-
gesviclt hatte, wird Saarans Aiigriff immer wieder nach
vorn geschickt. Beide Manuschaftcn spielen lach 1111D be-
voirziigeii fchiielles Absviclcii so daß das Sv cl au»Svan-
1111111 1111D Tempo gewinnt. In der 25. Minute ist Saarau
auf er rechten Seite diirchgebrvchen. Eine gut herein-
gegebene Fslaiike nimmt Saaraus Mittelfturmer Sziidra
sehr gut ans 1111D erzielt mit vrachtigcm Schragschuß das
isührnngstor. Obwohl beide iiltaiinschafteii bis zur Pause  
il« Miiglichstes tun, bleiben weitere Erfolge ans. Nach
sli’ilteoerbeginau gehen beide Maiiiischaften sofort wieder
zum Aiigriff über. Saarau hat ietzt etwas mehr vom
Spiel, kann aber vorerf bei De; fehr mit abivehreudeu
Verteidigung der Prcuieu zu einem Erfolg kommen.
Saaraus tiiechtsaußcn Bein wird an der Strafraumgreuze
gelegt. Der von diesem Spieler getretene Freistoß wird
zum 2:0 verwandelt. Kurze Zeit svater kann Preiißcuo
rechter Verteidiger einen scharf getretenen Ball nicht mehr
richtig abwehren und schlagt den Ball ins eigene « or.
Durch llwftellen versuchen die Ga te wenigstens das
Ebrcntvr zu erzielen was aber iil it mehr iiiiiglich i-
ttiirz vor Schluß kommt Saarau bei einem erneuten Au-
grisf vor das Tor der Gaste 1111D Sziidra erzielt nach
gutem Zusvicl das 4:() . G. A.

Spielvereinigung Reichenbach gegen Waldan-
biirger SV 09 1:6 (1:3).

Mit dieser Niederlage-« die ziimiiidcst in der zahlen-
mäßigen Ansivirkung hatte vermlrdeu werden tonnen.
eiittäuschte die SvVg 800 treue Zuschauer. Durch starken
Wind wurde der Spieliierlauf zwar beeintrachtgt. das
kamt jedoch keine Entschuldigung fur das Liersa en der
Mannschast der SvVg fein: Denn in Der erften “viertel:
stunde des flotteii tisampfcs war Reichenbach Derart im
Vorteil. daß schon eine günstige Entscheidung hatte her-
beigeführt werden können, Doch ohne herzliaftcu und
schnellen Torschuß werden Erfolge immer ausbleiben.
Die aroße Weiiduiig trat ein als der Reichciibacher Tor-
iuaiiu einen groben Fehler beging, Den Coste in der 2«1.
Minute zum Führung-streitet für Waldenbiirg aus-
wertete. Schon in der 23. Minute erhöhte Weruer au
2:0. Liicke schoß in Der 80. Minute zum 8:0 ein. Dann erft
konnte iiieichcubach durch Müller zum 3:i aufholen, nach-
dem Der Waldeiiburger Tormaun den Ball verfehlt hatte.

Jii der zweiten Spielhälfte blieb Dann Waldenburg
durchaus toiiangebend. in den Reihen der etnhelmischen
Maniischaft mußte man sogar- eine gewisse Lustlofigkctt
feststellen, die Waldenbiirg Gelegenheit gab, Durch Wcrncr
un Präkelt schon nach sieben tlsliiiiiten Spielzeit das
tlte iiltat auf 5:1 zu stellen. Spatek erhielt Re chenbach
einen Elfmeter zugesprochen der Strafstoß wurde jedoch
verfchoffeu. Waldenbitra war· rann erfolgreicher: denn
ein ihnen auaefgrocbener Elfmeter wurde durch {finde
um 0:1 oerwan elt, dem Stliliißergebnis des Spiels.

Edle Waldenbiirger Maiiiifchaft hat durch ihren Eifer Den
bei Reichenbach vermißte man

so daß die
um

Sieg durchaus verdient. __
vor allem ein ggfchloffenes Dednngsfoiel,
ichnellen WSV-Stiirmer immer eine Lücke fanden,
blitzschnell durchziistoßen.

1. IT Breslau gegen VfR Schlesieu Breslau
3:1 (2:1).

Das im allgemeinen ausgeglichen Spiel vorgeiiann-
tek Mantis afteu brachte zahlreiche interessante Kampf-
monieute. ür den 1.FC Breslau schoß Nagel alle drei
Dotrert während auf Der Gegenleitc Rupie das einzige Tor
crze e.

von Gramm und Henkel find zusammen mit ihrem
Reisebegleiter Dr. Kleinschroth von irek Japan- und
Auftraltenreile wieder nach Deutschland zurück ekehrt.
Au ' Der langen Seereise haben sie sich von den nstren-
guugen gut erholt. Allerdings leidet Hennek Henkel
noch an seiner Fußverlebuna Jn München wurden sie
herzlcichft begrüßt. von Cramm fuhr nicht in Die baue-
ris n sondern gleich nach Hannover weiter.

f hähte auch gDenkt
Beutel und . Kleinllhrvth nach Berlin.

s Kreisineiiten Sportsreunde Striegau.
Nach keine Entscheidung in Der thfliegsfrmge.

Nach fünfzehn Spielsonntagen it es gestern im Kreis n
Des Deut chen Rei sbuudes zur rstellung des Meisters
feiner er ten Spie klasse gekommen und damit gleich-
zeitig auch zur Feststellung der Mannschaft, die in Den
kommenden Ausstie sspieleu zur Bezirksklasse den Kreis 11
vertreten wird. ’ur Erringung des Titels konnte der
Verein»Striego-uer Sportfreunde schon gestern zahlreiche
Gluckwimsche entgegennehmeu. Jn den zwei Pflicht-
spieleu der ersten Kreisklasse spielten gestern:

VSS Striegau gegen thiveisz Striegau . . . 5:0 (2:0)
I‘fB Bub Salzbrunn geg. Germania Weißstein 0:2 (0:1)

Die Meisterschast ist also entschieden, selbst wenn der
BSS Striegau mm Das einzige noch aus-stehende Spiel
gegen hermsderf verlieren sollte. Noch ist aber keine
Klarheit in der sZlhftiegsfrage geschaffen Der BsB Bad-
Saslzbrunn schloß gestern bereits die Reihe der Pflicht-
spiele ab und muß nun abwarten, wie hermsdsorf gegen
den Kreismeister spielen wird. Eine Niederlage würde
hermsdorf noch hinter Salzbrunn bringen und damit auch
zum Abstieg in die zweite Kreis-klasse.

Der neue Iabellenflanb:
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Sportfreunde Striegau . 15 10 2 3 53:24 23:7
Germania Weißstein . . 15 8 4 3 32:16 19:11
Schweiduitzer FB . . . . 14 8 6 —- 44526 16;12
ReichsbahnDittersbach . 15 7 6 2 38:31 16:14
Silefia Freiburg . . . ‚ . 15 8 7 —- 39:42 16:14
SP Peterswaldau .· ; . , 15 6 6 3 30:34 15:15
Rotweiß Striegau « ‚ ‚. ‚ 14 7 7 —- 3i:39 14:14
PsB Salzbrunn « « « « . 16 3 11 2 32:50 8:24
VfR Herinsdokf « · · ‚ ‚ 15 2 10 3 21:48 7:23      

Reichsbahn Schweiduitz ausgeschieden.

Das Spiel in Striegau
wurde iiberrascheusderweise zu einem ganz klaren Erfolge
Der Sportfreunbe, überraschend aus dem Grunde, weil
man nach den Ergebulsfeu der letzten Spielsountage vom
SE Rotweiß härteren Widerstand erwartet hatte. Beim
Beginn hatte VSS den starken Wind im müden, immer-
hin brauchte der spätere Sieger 35 Minuten, ehe er Durch
Deutschiuanii zum ersten Treffer gelangen konnte. Der
vom SE Aleniannia Breslau stammende Spieler bitter
konnte kurz vor dem Wechsel auf 2:0 erhöhen. Jn der
zweit-en halhzeit war der Spielverlauf Dann ausgegliche-
uei, Der Ausgriff des VSS war aber im Strafraum Des
Gegners stets diirchschlagskräftiger.« Ju der 23. Minute
hatte Schlausch auf 3:0 erhöht, eine Minute später stand
es schon durch Kupserschmidt 4:0 und in der 29. Minute
stellte hiller mit einem weiteren Treffer den Eudstand
von 5:0 her. —- VSS III gewann in einem Gesellschafts-
spiel gegen Rotweiß III mit 4:1. Die 2. Mannschaft des
VSS miußte ein Spiel gegen Rotweiß II mit zehn Mann
durchsteheu, da kurz nach Beginn ein Spieler verletzt
ausschied, lind geriet mit 1:2 knapp in Nachteil,

Ju Bad Salzbrunn
'-t Der 2:0-Sieg des SV Germania Weißsteiu über den
ssfP Bad Salzbrunii etwas schmeichelhaft, denn dem
Spielverlauf nach hätte der PfB ein Unentschieden ver-
dient. Als aber Salzbriiun einen Elfmeter, Der zum Aus-
gleich führen konnte, perschdß uusd Germauia durch einen
zweiten Treffer nach der Pause den Vorsprung aiusdehnte,
gelang es Salzbrunn nicht, das Ergebnis noch zu korri-
gieren. —- Jn einem Einleitungsspiel war Salzbriiun auch
mit der 2. Mannschaft gegenüber Weißstein II mit 2:3
unterlegen.

Ju der Schweidnitzer Kampfhahn
konnte der DSP Schweidnitz ein Spiel sein-er 2. Jung-
manuischaft gegen Laugeubielau 2. Jungmsannsehaft mit
b:3 erfolgrei beenden, während sich die Sportdiensts
gruppeu des eutscheu Jungvolks im DSV und Schwach-
kiitgertFußballvereins mit 1:1 einen ausgeglicheneu Kampf
ie er e11.

Sehr erfolgreich war gestern auch wieder der

SV Eiche Kauradstvaldam
der aus eigenem Platze gegen die Reserve des SV
Preußen Altwasser mit 7:0 (3:0) ganz überlegener Sieger
blieb. Jm Spiel der 2. Elf Des SV Eiche gegen Preu-
ßen Altwasser III nahmen Die Gäste mit 2:4 Den Sieg mit
nachuWaldteuburg L

. n'er er guten eitung des Schiedsri ers Bü r-
Schweibnit; wurDe von bei-den Manuschaftecitinhart umrckken
Fuhrungstreffer gekampst. Nach 20 Minuten Spielzeit
stand es durchfüxazbe Kann 1:0 iånd derselbe Spieler er-

au ..: ‚ urz vor em Pausen i elaii
sesvdem Rechtsaußeu R·eimann, das 3:0 herzuskefllfefnszarlg
Wiederbeginn hatte Eiche gegen den starken Wind zu
spielen, hielt« das Spiel aber doch offen und die gut-e hinter-
mannschaft ließ keinen Erfolg des Gegners zu. Im
Gegenteil, der Konradswaldauer Angriff erzielte durch
den Mittelstürmer Littmann in 10 Minuten drei Tore.
Kurz vor Schluß des Spieles war es dem halblinken
Vogel vergonnt, den 7. Treffer anzubringen und hiermit
war der flotte Kampf zu Ende. - «

Ju Streit
blieb die 1. Mannschaft des SV Sportfreunde in einem
Restspiele der Pflichttspielreihe gegen die 2. Mannschaft
des Saarauer Sportvereins mit 5:0 überlegen im Vorteil.

In Reicheubach
fanden ebenfalls zwei restliche Pflichtspiele ihre Er-
ledigung. D1e 3. Jungmannen der Spielvereinigung und
des BfB Preußen Langenbielau gaben sich mit Dem un-
entschiedeneu 1:1 zufrieden, mit der B-Jugeud gewann die
Spelveremigung gegen die 2. B-Jugend aus Laugen-
bielau mit 2:0.

Kot-weiß Gerne schlesitcher sockeymeiaea
‚am Entscheidungskampf um die schlesische Hockeys

meisterschaft standen sich in Breslau die Mannschaften
vom »Breslauer Hockeykluh und Rot-Weiß Gärlitz
gegenuher. Nach schönem flotten Spiel fiegten Die
Gärlißer mit 2:1 (1:1) und wurden damit schlesischer
Gaumeistee tin finden. -


